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Morgen⸗ Ausgabe. 


1887. 


Die „natisnale“ Jugend. 

Der Vorſchlag, den Geſchichtsunterricht an den 
89 Unterrichtsanſtalten über die Befreiungs⸗ 
riege hinaus auszudehnen, findet nicht den Beifall 
der „Nordd. Allg. Ztg.“, obgleich (oder weil) der 
vreußiſche Cultusminiſter beſtrebt iſt, die Grenzen 
des Unterrichts weiter hinauszuſchieben, und ſich 
Hash der Billigung der freiſinnſgen Partei „er⸗ 
reut“. 


Wir wollen in dieſem Augenblick auf die 


Erörterung der Frage, in wie ent der heran⸗ 
wachſenden Generation eine eingehendere Kenntniß 
der theilweiſe ſehr trüben Zeit nach den Befreiungs⸗ 
kriegen nützlich und zur Bildung eines reiferen 


Urtheils förderlich ſein könnte, nicht näber ein⸗ 


gehen. Die heutige Jugend iſt ja nach der Ver⸗ 
ſicherung der 
wiegenden Mehrheit „national“ 


vollen Anſpruch darauf, 


Blatt ſollte doch wirklich mit dergleichen Behaup⸗ 
tungen vorſichtiger fein. Das vernichtendſte Urtheil 


über die „nationale“ Jugend hat in neueſter Zeit 


ein Mann gefällt, deſſen hohe Stellung auf der 


politiſchen Rangſtufe ihn gegen den Verdacht frei⸗ 
finniger Ueberzeugung ſicher ſtellt: wir meinen den 
Director der wirthſchaftspolitiſchen Abtheilung im 
Boſſe, deſſen 


Reichsamt des Innern, Geheimrath 
Vortrag über den Nachwuchs in den Aemtern der 


höheren Verwaltung das officiöſe Blatt ſeinen 


Leſern unlängſt mitgetheilt hat. 


err Boſſe, deſſen conſervative Geſinnung keinem 
Zweifel unterliegt, hatte es in ſeinen Betrachtungen 
juriſtiſchen 
vorzugsweiſe 


unächſt mit den wohlhabenderen 
tudirenden zu thun, die ſich 

ſpäter dem Verwaltungsdienſte zuzuwenden pflegen. 

ger Boſſe conftatirte den Unfleiß dieſer Herren. 


an materielle Genüſſe und eine Summe von äußeren 


Gefahren auch auf das wiſſenſchaftliche Leben 
ungünſtig zurückwirken müßten. Herr Boſſe berief 


ch dann auf das Zeugniß eines freiſinnigen 


fi 

Richters — welches aber durch die Beobachtungen 
der akademiſchen Lehrer beſtätigt ſei — 
erſtaunliche Unwiſſenheit und Intereſſeloſig⸗ 
keit zahlreicher Referendarien, für den völligen 


Mangel an idealer Lebensauffaſſung“, Herr 


Boſſe beſchäftigte ſich fernerhin mit der Vorbildung 
. Verwaltungs beamten, und er faßte 


r 2 N } Kg N e! 
gediegene, tiefgründige, auf lebendigem Intereſſe 
und Verkändniß beruhende wirthſchaftliche Arbeit 

ift fo ſelten, daß jede einigermaßen werthvolle 

Arbeitsleiſtung auf dieſem Gebiete 

J eee Ich habe ſeit 

Eindruck empfangen, daß 

Leute an äußerer 


unſere 
und Sicher⸗ 


heit des Auftretens gewachſen ſind, ein Vorzug, 
den ich keineswegs unterſchätze, daß aber das Maß 
poſitiven Wiſſens auf dem Gebiete der wirthſchaft⸗ 


lichen und ſtaatswiſſenſchaftlichen Disciplinen übers 
aupt bei ihnen mehr ab⸗ als zugenommen hat. 


as iſt aber ein empfindlicher, nachträglich nur 


ſelten gründlich auszugleichender Mangel, der um 

ſo ſchärfer hervortreten wird, je machtvoller durch 

gut Öffentliches, namentlich auch parlamentariſches 
e 

Verwa 

Vordergrund treten.“ 


Wenn die „Norddeutſche Allg. Zeitung“ über 


der pflichtgemäßen Gewohnheit, die Beſiegten des 
Denkens nicht ganz eingebüßt hat, ſo wird ſie ſich 
EEE TTC 


auf den Ausſterbeetat geſetzt werden. 

us den finanziellen Anſprüchen, welche viele ſtu⸗ 
dentiſche Corporationen an die Lebenshaltung ihrer 
Mitglieder ſtellten, ergebe ſich leicht eine Gewöhnung 


| für das 100 Mi 5 treten iſt, 
Anſprüchen, die neben ſittlichen und materiellen f Milionen:Gefeß eingetre ft 


für „die 


in folgende Worte zufammen: „Obere 5 
len in und Fülle! aber 


ſofort auf⸗ 
Jahren den 
jungen 


en 75597 7 die wirthſchaftlichen, ſocialpolitiſchen 
tungs⸗ und ſtaatsrechtlichen Fragen in den 


gewerblichen Kreiſe. 
Tages zu verunglimpfen, die Fähigkeit logiſchen 


doch vielleicht bewußt werden, daß der „Idealismus“ 


der Jugend mit der blinden Vergötterung der je⸗ 


weilig herrſchenden politiſchen Stroͤmung wenig zu 


thun hat in einer Zeit, wo die materiellen Intereſſen 
der einzelnen Bevölkerungsklaſſen als Köder benutzt 


richten, von wo die Befriedigung der künſtlich er⸗ 
weckten Begehrlichkeit in Ausſicht a wird. Auf 
dieſem Gebiet kann allerdings die freiſinnige Partei 
nicht concurriren. Ihre Exiſtenzberechtigung iſt 
nicht dadurch aufgehoben, daß „nach außen hi 


d. h. die nationale Einheit erreicht hat, wie es ihre 
Vorfahren kaum zu träumen gewagt haben“. Das 


iſt nur zur Hälfte vollendet. Das Ideal unſer 


große Werk der Wiedergeburt der deutſchen un 


| Vorfahren war nicht nur ein einiges, ſondern au 
„Nord. Allg. gig. in Ihrer über: ein Ian 50 gend 

geſinnt und hat 
gegen den Vorwurf des 
Streberthums vertheidigt zu werden. Das officiöſe 


ein innerlich freies Deutſchland — und nach diefi 
Richtung hin wird der Idealismus der Jugend fi 
noch erſt zu bewähren haben. Daß die „N. A. 3 
ſchließlich den weicheren Sinn der Jugend für 

ſocialpolitiſche Thätigkeit des Staates, d. h. 
Fürſorge der Geſetzgebung für die Armen und 
Schwachen in Anſpruch nimmt, 
raſchender, als gerade der „Staat“ der „N. A. 8 
es iſt, der die mit ei 
Beſchlüſſe des Reichstages wagt der re 


u 


kung der Kinder⸗ und Frauenarbeit in den Fabrik 
unter Berufung auf die widerſtrebenden Intereſſ 


Eine Socialpolitik, die ſich um die Steigerung 
Rente des Kapitaliſten und des Großgrundbeſitzers 
bemüht ohne Rückſicht darauf, ob dadurch die noth⸗ 


völkerung vertheuert werden, muß — das vertrauen 
wir — etwas früher oder etwas ſpäter durch eine 
ſo ideal angelegte Nation, wie es die deutſche iſt, 


7 
16 


Ueber die Wirkungen der Polengeſe 
bringt die „Poſener Zeitung“, welche entſchied 


längere Ausführung, der wir nachfolgendes 
nehmen: u 
„Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
das Anſiedelungsgeſetz eine Verſtärkung des deutſch 
Elements innerhalb der bäuerlichen Bevölkerung 
der Oſtprovinzen herbeiführen wird; damit iſt abı 
noch keineswegs ausgeſprochen, daß überhaupt ein 
Verſtärkung des Deutſchthums in den ehemals pe 
niſchen Landestheilen die Folge dieſes Geſetzes u 


ißregeln a dem Gebiete der Schule geeiß 
find, den auf die deutſchen Schulkinder gei 
poloniſirenden Einflüſſen wirkſam zu begegnen, 
das Anſiedelungsgeſetz ſogar eine allmählich fort⸗ 
ſchreitende Vermehrung der Kopfzahl der deutſchen 
Bevölkerung in Ausſicht ſtellt, zeigt ſich in den 


polniſch⸗nationalen Propaganda vielfach ganz 
unverkennbar ein Vordringen des polniſchen 
Elements und des polniſchen Einfluſſes. Dieſe Be⸗ 
wegung iſt in der letzten Zeit noch augenfälliger 
geworden als vorher. Wir verweiſen zunächſt auf 
die wachſende Ausbreitung polniſcher Er⸗ 
werbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, die be⸗ 
ſonders in den letzten Jahren hervorgetreten iſt. 

Wo früher Deutſche und Polen auf dem Gebiete 
der genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe friedlich zuſammen⸗ 
wirkten, da vollzieht ſich jetzt eine Scheidung der 
Nationalitäten, und es wächſt mit der Zunahme 
der polniſchen Genoſſenſchaften ſelbverſtändlich auch 
der Einfluß des polniſchen Elements innerhalb der 
Aehnliche Erſcheinungen be⸗ 
obachten wir im Vereinsleben. Polniſche Hand⸗ 
werkervereine wachſen in den Städten an Zahl und 
EEE rh ͤꝗ ͥ́ ) . REN CHTRAUER 


Nachdrus 
verboten. 


Die Eheſtifterin. 
13] Von H. Palmé⸗Payſen. 


Mit erklärlicher Ungeduld erwartete Frau 
v. Mingwitz die Rückkehr Thusneldes. 

So erfreut ſie ſich über die Wendung der 
Dinge fühlte, fo ſehr bedauerte fie andererſeits 
Thusneldes Zögern. Was gab es denn bei dieſer 
brillanten Partie für dies gänzlich mittelloſe 
Mädchen noch zu überlegen! Ernſt hätte eigentlich 
garnicht abreiſen dürfen, hätte nicht nachgeben, 
noch heute Verlobung feiern müſſen. Dieſe Gedanken 
und Scrupel kamen 12 nachdem ſich ihre innere 
Erregung 15 und ſie ſich mehrere Stunden allein 
überlaſſen blieb. 

„O, dieſe Jugend von heute!“ klagte ſie, „wer 
kannte zu meiner Zeit, bei einem Herzens bund, dem, 
wie hier, kein einziges äußeres Hemmniß entgegen⸗ 
ſteht, ſolch) zögernde Entſchlüſſe, ſolch' kaltes 
Ueberlegen!“ Sie vergaß in ihrem Eifer, daß nicht 
der Zug des Herzens, daß ein fremder Wille dieſe 
beiden zuſammengeführt, und wäre Thusnelde 
nicht das Kind eines von ihr einſt beißgeliebten 
Mannes, ſie hätte ihr ernſtlich zürnen können. 
Dieſe Herzensregung jedoch und die Klugheit gebot 
ihr Geduld. ber die Gedanken ſchweiften in 
And Bin Stunde unwillkürlich viele Jahre 
urück, 

ing, der vielleicht ihr eigen geworden, wenn es 


damals ein Weſen gegeben, das helfend und för⸗ 
abgeſehen von der Nothwendigkeit, daß der ſehr 
wo ſie den 
Freund verlor, zur Aufgabe gemacht, allen aus | 
wo es in 
ihren Kräften ſtand, eine Helferin und Tröſterin 


dernd zwiſchen ſie getreten, ein Weſen, wie ſie es 
war, die es ſich ſeit jener Stunde, 


den, die ihr im Leben begegneten, da, 
zu werden. Daß dieſes an und für ſich wohl⸗ 


wollende Princip in Uebertreibung und 11915 N 
e für 


in einen Fehler, in eine Sucht ausartete, 
die Zukunft junger Leute verhängnißvoll werden 
konnte, das wußte ſie ſelbſt nicht, ſo langſam hatte 
ſich im Laufe der Jahre der Wandel ihres Weſens 


und Charakters vollzogen. Sie verlor ihren Gatten 


— den fie, wie man ſagte, „par depit“ geheirathet, 


denn kurz vorher hatte ſich der Doctor Thielen mit 


eigene, öde Heim, 


und in ſeiner 


n eine Zeit, da ihr Herz an dem Freunde 


Thusnelde's Mutter verlobt — nach kurzer, doch 
glücklicher 


Ehe. Seitdem richteten ſich ihre 
Intereſſen mehr auf die Außenwelt, als auf das 
in dem niemals eines Kindes 
ſüße Stimme ertönt. Mit wehmüthiger Freude 
Schaal ſie die ſich benden glücklich geſtaltenden 
Schickſale des Jugendfreundes, ſah ſeine Kinder 
heranblühen, ſah ihn zufrieden in ſeinem Berufe 
amilie, bis der Tod ihn ag 
hinwegraffte, eben noch früh genug, ihn des Ent⸗ 
ſetzeng zu entheben, das in jener Gründerzeit jo 
manchen gepackt, der unvorſichtig das mühſam Er⸗ 
worbene zu kaufmänniſchen Speculationen her⸗ 
gegeben. Auf der Bahre ſah ſie ihn wieder. Die 
Stunde vergaß ſie nie. Sie ſah die von ihr oft 
tief beneidete Frau in Trauer und Thränen, deren 
Anblick den nie ganz bezähmten Groll, alle 
Bitterkeit und allen Schmerz ihrer verſchwiegenen, 
unerwiderten Liebe dahinſchmolz in verſtändniß⸗ 
vollem Mitleid. 
Von dem Augenblicke an ward ſie auch die 
Bm feiner Frau, die Wohlthäterin ſeiner 
inder, und glaubte jetzt recht und gut zu thun, 
wenn ſie, die ſich auf dem Gebiete des Herzens 
gern für eine gütige und ſegenbringende Fee anſah 
dem vaterloſen Mädchen ein at gründete. Da 


ebenſoviel perſönliches Intereſſe hierbei zu Grunde 
lag, wußte ſie ſelbſt recht wohl, denn nichts erſchien 
ihr reizvoller, als jetzt im Alter eine Stätte zu 
wiſſen, in der ſie eine mütterliche Stellung ein⸗ 
nehmen, mütterliche Pflichten erfüllen dürfte, ganz 


flotte Herr Neffe dadurch zu einem geregelten, ein⸗ 
geſchränkteren Leben gelangte. 

Dieſen Egoismus aber hielt ſie eben ſo ver⸗ 
zeihlich, wie die vielen kleinen Intriguen, die da 
nötbig waren, das eigenfinnig feſtgehaltene Ziel zu 
erreichen. Die verwöhnte Frau, der das Leben 
jeden Wunſch erfüllt, außer dem einer großen 
Sehnſucht ihres Herzens, verſtand es, ihr Ge⸗ 
wiſſen in dieſem Punkte mit der billigen Ent⸗ 


ſchuldigung zu beſchwichtigen: „Ich meine es ja gut 
thue, entſpricht ja 
dem Triebe der Güte und des Wohlwollens.“ 

als Thusgnelde 


mit dem Mädchen — was ich 
Die Mittagsſtunde nahte, 


werden, um ihren Blick nach der einen Stelle zu 


das deutſche Vaterland in einer Weiſe ſein Biel, 


i Mitglieder 
die 
die von dieſem Recht bei der Ballotage ausgiebigen 
it um ſo über⸗ 
N 5 werbe und, was wir beſonders betonen wollen, auch 
Hilfe der Freiſinnigen gefaßten 
polniſchen Geſchäfte aller Art, beſonders 


der Arbeitgeber unter den Tiſch hat fallen Ui 


wendigſten Lebensbedürfniſſe der arbeitenden Bes 


Städten unter der unermüdlichen Einwirkung der 


an Lan während die deutſchen Vereine gleicher 
Tendenz leider im Rückgange begriffen find, Wir 
verweiſen als Beiſpiel nur auf unſere Nachbarſtadt 
Gneſen, eine vorwiegend deutſche Stadt, in der 
zwei rührige polniſche n mit zahl⸗ 
reichen er. beſtehen, ein deutſcher aber nicht 
vorhanden iſt. Ganz neuen Datums iſt die Be⸗ 
ründung polniſcher Turnvereine und damit im 
Sufanmenbange das Ausſcheiden der polniſchen 

itglieder aus den bisherigen, beiden Nationali⸗ 
täten gemeinſamen Vereinen. Die neuen polniſchen 
Turnvereine legen ſich den eigenthümlichen Namen 
Sokol (Falke) bei, eine Benennung, die wohl auf den 
Adler im polniſchen Wappen Bezug haben ſoll. 
In den Schützengilden tritt neuerdings ſehr 
merklich das Beſtreben hervor, die deutſchen 
zu verdrängen und die Leitung 
der Gilden in polniſche Hände zu bringen. 
Wo die Zahl der polniſchen Mitglieder überwiegt, 
haben dieſe es natürlich in der Hand, den Eintritt 
deutſcher Mitglieder m verhindern, und fie machen 


Gebrauch. Ein merkliches Anwachſen des polniſchen 
Elen ents ſehen wir auch in Induſtrie und Ge 


im Grundbeſitz. Sehen wir uns zunächſt einmal 
in Poſen um, ſo finden wir, daß die Jaht ne 

n den 
neueren Stadttbeilen, in den letzten Jahren er: 
heblich zugenommen hat, und daß dieſelben meiſt 
mit Geſchick geleitet ſind und ſich einer guten Kund⸗ 
ſchaft erfreuen. In letzter a ift eine nicht unbe⸗ 
trächtliche Anzahl ſtädtiſcher Grundſtücke aus deutſchen 
in polniſche Hände übergegangen und es wird nicht 
ausbleiben, daß dieſer Beſitzwechſel ſich auch bei 
den communalen Wahlen bemerklich macht. — Wenn 
Nadiiſchen Kapital neuerdings mehr als bisher in 
ädtiſchem Grundbeſitz angelegt, oder zur Be⸗ 
gründung induſtrieller und gewerblicher Anlagen 
verwendet wird, ſo liegt es nahe, dieſe Er⸗ 
ſcheinung mit den Wirkungen des Anſiedelungs⸗ 
geſetzes in einen gewiſſen Zuſammenhang u 
bringen. Bei der ungünftigen Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft dürften in der That die früheren Beſitzer der 
von der Anſiedelungs⸗Commiſſion erworbenen Güter 
eher geneigt ſein, die erhaltenen Kaufgelder in 
ſtädtiſchem Beſitz anzulegen, als zum Erwerb 


kleinerer, zur Zeit ſchlecht rentirender ländlicher Be⸗ 


Röungen zu verwenden. 

ir haben es für angezeigt gehalten, einmal 
auf dieſe Verhältniſſe hinzuweiſen, weil man aus⸗ 
wärts vielfach geneigt iſt, von den Polengeſetzen 
eine große Wirkung hinſichtlich des Verhältniſſes 


m 5 der beiden Nationalitäten in den Oſtprovinzen zu 
inet Gunſten des Deutſchthums zu erwarten. 


Wir möchten in dieſer Beziehung vor Illu⸗ 
ſionen warnen. Für die deutſchen Bewohner 
dieſer Provinzen ſollte aber das rührige Vorwärts⸗ 
ſtreben ihrer polniſchen Mitbürger eine Mahnung 
ſein, ſich nicht auf die Wirkung der zur Sicherung 
des Deutſchthums getroffenen geſetzlichen Maß⸗ 
nahmen zu verlaſſen, ſondern ſelbſt rüſtig Hand 
anzulegen, um im friedlichen Wettſtreit überall ihre 
Poſitionen zu behaupten und nach Möglichkeit zu 
befeſtigen.“ 


Deutſchlaud. 

* Berlin, 14. Okt. [Die Nordd. Allg. Ztg.“] hat 
wieder einmal etwas an uns auszuſetzen, und zwar 
moquirt fie ſich diesmal über den Verfaſſer unſerer 
landwirthſchaftlichen Original Correſpondenz. Sie 
drudt die von uns jelbit R gegen einen 
Punkt in dem Artikel „Zoll auf Kleie“ gerichtete 
Zuſchrift aus unſerem Leſerkreiſe ab und apoſtro⸗ 
phirt, frob des hierin erwähnten einen Irrthums, 
den „freihändleriſchen, von allerlei total unrichtigen 
Vorausſetzungen ausgehenden“, „doctrinär man⸗ 
cheſterlichen Standpunkt“ unſeres Correſpondenten. 
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(3 Mk. Staatsſteuern), da 


Der Aerger des gouvernementalen Organs, daß 
ein kenntnißreicher und angeſehener Gutsbeſitzer 
der Mitarbeiter eines den agrariſchen Standpunkt 
ſtets bekämpfenden Blattes ift, ſpricht allerdings 
aus * ih a Fa iſt des Pudels Kern — 
deutlich genug, ie „Nordd. Allg. Ztg.“ wird 
das indeſſen nicht ändern können, ſo unangenehm 
ihr der Gedanke ſein mag, daß es wie im allge⸗ 
meinen, ſo in Weſtpreußen im beſonderen noch nicht 
viele größere Grundbeſitzer N die age t 
daran denken, ihr altes, früher ja ſelbſt von 
Männern wie Minnigerode und Maltzahn⸗Gültz 
hochgehaltenes Princip des Freihandels zu ver⸗ 
laſſen und der Fahne der Schutzzöllnerei zu folgen 
reſp. das zu werden, was man „Agrarier“ zu 
nennen pflegt. 

* [Der Abg. Freiherr v. Stauffenberg! hat am 
Montag in einer ſtark beſuchten Verſammlung des 
freiſinnigen Vereins in München gegen die Ver⸗ 
längerung der Legislaturperloden geſprochen. 

* [Die Landtagswahlen im Königreich Sachſen.] 
Im Königreich Sachſen finden am 18. Oktober 
zum ee des ausſcheidenden Drittels der Abge⸗ 
ordneten Landtagswahlen ſtatt, die in dem Lande 
ſelbſt eine lebhafte Bewegung hervorrufen, aber 
auch außerhalb . verdienen und Intereſſe 
erregen. Das ſächſiſche Wahlrecht iſt eines der un⸗ 
beſchränkteſten in Deutſchland, es iſt geheim und 
direct und an eine ſo geringe Steuerſumme geknüpft 
es thatſächlich dem im 
Reiche herrſchenden allgemeinen 3 Stimmrecht 
1 nahe kommt. Auch die Altersgrenze für die 

ahlberechtigung (25 cb iſt die gleiche wie im 

e 


Reich, und die relative Mehrheit der Stimmen 
genügt ſchon zur Wahl. Die Folge dieſes wenig 
eſchränkten ahlrechts if, daß die Social: 


demokratie, die bekanntlich in dem induſtrie⸗ 
reichen Sachſen ungewöhnliche Verbreitun befiät, 
mit einem Eifer ſich an dieſen Wahlen bes 
theiligt, wie es bei anderen deutſchen Landtags⸗ 
wahlen mit Wahlſyſtemen, die dieſer Partei wenig 
Ausſicht bieten, nicht der Fall iſt. Im ſächſiſchen 
Landtag ſitzen denn auch, eine ſeltſame Erſcheinung 
in deutſchen Abgeordnetenkammern, ſeit langer Zeit 
ſocialdemokratiſche Mitglieder, zuletzt deren 5, von 
denen einer, und zwar gerade der Führer Bebel, 
Vertreter des 23. ländlichen Wahlkreiſes, aus⸗ 
ſcheidet. Die Socialdemokraten machen nun alle 
Anſtrengungen, nicht nur ihren hervorragendſten 
Führer wieder in die Kammer zu bringen, ſondern 
womöglich noch andere Mandate zu erobern. 

* [Der deutſche Miniſterreſident für Maroccol, 
Guſtav Travers, iſt am Montag aus Oberitalien 
abgereiſt, um ſich über Spanien nach Tanger zu 
begeben, wo er Anfang nächſter Woche eintrifft. 

* Zur Nachbeſtenerung des Branntweins] Dem 
Vernehmen der „Berl. Börſenztg.“ zufolge ſind die 
Provinzialſteuerbehörden der Monarchie ermächtigt 
worden, in denjenigen Fällen, in welchen die Ver⸗ 
ſpätung der Anmeldung nachſteuerpflichtiger Brannt⸗ 
weinvorräthe in Folge von Unkenntniß der Be⸗ 
ſtimmungen oder wegen Mangels an Formular 
oder aus ſonſtigen Gründen entſchuldbar erſcheint, 
falls dieſelbe bis einſchließlich den 15. d. M. erfolgt, 
von Einleitung eines Strafverfahrens gänzlich Ab⸗ 
ſtand zu nehmen. 

* [Bum höheren Schulweſen in Sanburg] In 
einem Geſetzentwurf betreffend das höhere Schul: 
weſen in Hamburg, welcher neuerdings vom Senate 
der Bürgerſchaft zur Genehmigung vorgelegt iſt, 
findet ſich eine Beſtimmung, gegen welche in einem 
Theile der Preſſe der Hanſeſtadt Widerſpruch 
erhoben wird, die Beſtimmung nämlich, daß es bei 
namhafter Ungleichheit in den 1 vai; ver⸗ 
5 gleichartiger Anſtalten reſp. Ueber⸗ 
chreitung der Maximalzahlen der betreffenden 
Section der Oberſchulbehörde zuſtehen ſolle, die 
Eltern, wenn dieſelben nicht überhaupt darauf ver⸗ 
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| endlich erſchien. Auf ihren ſonſt weißen Wangen 


ſchimmerte ein leiſes Roth, in ihren Augen der un⸗ 
ruhige Glanz innerer aur d Dem aufmerk⸗ 
ſamen Auge der Frau v. Mingwitz entgin 

dies nicht. Sie hoffte von Thusnelde liebevo 

umarmt, ihres Vertrauens gewürdigt zu werden, 
ſah ſich aber darin getäuſcht. Thusnelde legte den 
elt und Schirm, auch die Roſen bei Seite und 
tellte ſich dann ſchweigend an die Brüſtung des 
Balcons, auf dem man den größten Theil des 
Tages zu verbringen pflegte. Sie kämpfte noch mit 
widerſtreitenden Empfindungen. Tante Alma ſuchte 
ihr das ger ensgeſtändniß zu erleichtern, und indem 
fie auf die Roſen deutete, ſagte fie: „Wohl ein Ge⸗ 
ſchenk von Ernſt, nicht wahr, Nelde?“ 

Thusnelde erglühte. „Nein,“ antwortete ſie, 
„ich bin auf eine ſonderbare Weiſe dazu gekommen.“ 
Und zögernd, mit unſicherer Stimme ae fie ihr 
Erlebniß, zuletzt auch, daß fie „den Förſter“, ihren 
Lebensretter, geſehen, ihm gedankt habe und vers 
muthe, daß es der Doctor v. Berlau, der Beſitzer 
des vermeintlichen Wirthshauſes, geweſen ſei. 

„Alſo derjenige Herr, mit dem ich wegen des 
Haufes zu verhandeln habe“, fiel Tante Alma ein, 
„welch merkwürdiger Zufall. Sollte er mir den 
erbetenen Beſuch machen, ſo finde ich ebenfalls noch 
Gelegenheit, ihm zu danken für die Errettung 
unſerer Nelde.“ Dabei ſtreckte ſie mit einer zärt⸗ 
lichen Bewegung die Hand aus, die Nelde ergriff 
und an ihre Lippen zog. 

„Nicht ſo — nicht ſo“, ſchalt die alte Dame 
liebevoll, „hierher gehörſt Du, an mein Herz“, und 
ſie zog das erregte Mädchen an ihre Bruſt und 
küßte es. Nelde glitt an ihre Seite nieder, barg ihr 
Geſicht in die Hände und — weinte. 

„Ich weiß alles“, flüferte Frau v. Mingwitz, 
die ſich dieſe Thränen auf ihre Art deutete. „Ernſt 
hat mir vertraut, ſei uns herzlich willkommen in 
der Familie, liebes Kind.“ 

Nelde unterdrückte gewaltſam ihre Bewegung, 
die bangen, keineswegs glücklichen Empfindungen 
entſprang. Ihr ſchien ſetzt der Bund wie beſiegelt, 
ein Rücktritt faſt unmöglich. Aber damit nahm 
dieſer fürchterliche Zuſtand des Schwankens und 
des Zögerns, der ihrem energiſchen, reſoluten Denken 


und Handeln bisher ganz fremd geblieben war, 
doch ein Ende. 

Sie blickte unter Thränen auf. „Ich bin 
Eurer Liebe garnicht werth“, ſagte ſie aufs 
ſchluchzend, „ich verdiene ſie gar nicht — ich biete 
Euch nichts und dann —“ noch einmal zuckte ihr 
Herz gegen die ihm zugefügte Gewaltthätigkeit auf 
— „dann würde ich ſo gern mit meiner Mutter 
ſprechen, ehe —, ſie ſtockte in mädchenhafter Scheu 
vor dem entſcheidenden Worte. 

„Ehe Ernſt Dich als ſeine Braut betrachtet, 
wollteſt Du das ſagen?“ fragte Tante Alma. 

6 b hauchte Thusnelde, ohne die Augen zu 
erheben. 
Ich begreife und billige Deinen Wunſch. Aber 
ehe Du zu ihr reiſeſt —“ 

„Tante, das dürfte ich — gleich jetzt, gleich 
heute?“ rief Nelde. 

„Sagen wir Ende der Woche“, lächelte Frau 
v. Mingwitz. 

„Liebe, theure Tante.“ Nelde fiel der alten, 
vergnügt dreinſchauenden Dame um den Hals. 
Wenn ſie ihre Mutter Bee geſprochen, jo würde 
ſie ruhiger werden, ſich mit dem unabwendbaren 
Geſchicke — als welches ſie dieſe übereilte Ver⸗ 
lobung anſah — ſchneller vertraut machen und 
ausſöhnen. 

Man beſprach den Plan und Frau v. Ming⸗ 
witz meinte, daß es rathſam und hübſch ſei, wenn 
ſich Ernſt ſchon vor Thusneldes Ankunft bei den 
Ire bekannt gemacht, ſich dort eingeführt habe. 

te war klug und rechnete ſich für die gewünſchte 
Sache einen Vortheil heraus. Der junge, hübſche 
Offizter pflegte auf ſeine Umgebung einen guten 
Eindruck zu machen. 

Nelde ſchwieg zu dieſem Vorſchlag. 

„Seine Anweſenheit beim Weltrennen in Stettin 
iſt mir überdies höchſt unwillkommen. Wie ich ihn 
kenne, verwettet er wieder hohe Summen. Gleich 
heute will ich ihm meine Vorſchläge machen. Ein 
Auftrag an die Deinigen iſt ja leicht an Er 
mag Grüße bringen und Deine Ankunft melden, 
ohne daß es nöthig iſt, feine innerſten Wünſche zu 
verrathen. Was meinſt Du, würde Deine Mutter 
oder Schweſter meine Einladung annehmen und ſich 
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1152 wollen, ihre Kinder in die betreffende Art 
öherer Staatsſchulen zu ſenden, zu zwingen, ihre 
Kinder in die eine oder die andere Schule zu ſchicken, 
ja ſogar es ſich gefallen zu laſſen, daß ihre Kinder 
aus der einen Schule in eine gleichartige andere 
verſetzt werden. 

* [Eine Adreſſe für den Fürſtbiſchof Kopp. 
Das Domkapitel in Fulda hat ſich von dem 2555 
biſchof Kopp durch eine Adreſſe verabſchiedet, in 
welcher des Biſchofs Bemühungen und Erfolge in 
Beilegung des Culturkampfes in folgender Weiſe 
gedacht wird: 

Wenn wir der aufreibenden Kämpfe und Mühen 
San denen ſich Ew. fürfibiſchöfliche Gnaden für das 

eſammtwohl der Kirche Preußens und Deutſchlands unters 
via fo wird es ewig ein Ruhmesblatt in der Ge⸗ 
chichte der Kirche Fuldas bleiben, wie ihr Oberhirt, 
vom h. Vater und dem erhabenen Landesfürſten berufen, 
Urheber ward, daß Stück ‚um Stück jene unſelige 
Eulturkampf⸗Geſetzgebung niedergelegt wurde, welche 
die Kirche unſeres Vaterlandes in ſo drückende 
Feſſeln geſchlagen hatte. Sehen wir die weiten 
chönen Räume unſeres Seminars wieder von Zöglingen 
er eigenen und ſelbſt fremder Diöcelen bevölkert 
— 8 iſt das Werk Biſchofs Georg! Sehen wir die 
Seelſorge wieder in regelmäßige Bahnen nach den kano⸗ 
niſchen Geſetzen geleitet — es iſt das Werk Biſchofs 
Georg! Und dieſe beſondere Begeiſterung Ew. fürſt⸗ 
bischöflichen Gnaden für das Wiedererblüben des kirch⸗ 
lichen Ordenslebens in Deutſchland, wer kennt fie nicht? 
Wem anders als dem opfervollen Eifer Hochderſelben 
verdanken hunderte von gottgeweihten Männern und 
Jungfrauen zuerſt und vor allem die Rückkehr in die 
Aſple des Gebetes und heiliger Berufsthätigkeit? Und 
all' dieſes Schaffen und dieſer Segen, den wir nur ans 
deuten können, ift das Werk weniger Jahre! Welche 
3 115 e ur dem — en haben 
erden, Jahrzehnte unter dem Hirtenſtabe Ew. fürſt⸗ 
biſchöflichen Gnaden zu ſtehen! 8 
„Zum kaiſerlichen Geſchenk für Meſſina.] Die 
römiſchen Blätter drücken ihre Erkenntlichkeit für die 
Gabe von 10000 Mk., welche Kaiſer Wilhelm zu 
Gunſten der Bedürftigen Meſſina's ſpendete, aus 
und erkennen darin einen Beweis der Sympathien 
für Italien. 

* IBrieftanben Statisnen.] Nachdem früher 
ſchon in der Ausdehnung der ganzen deutſchen 
Küſte Brieftauben⸗Stattonen errichtet worden find, 
welche ſich der e finden, 
bat man neuerdings mit dem Verſuch begonnen, 
die Brieftauben auch am Bord der deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe einzugewöhnen, um ſo eine Brieftauben⸗Ver⸗ 
bindung zwiſchen dieſen und jenen Stationen zu 
ermöglichen. Die „Mad. Ztg.“ ſchließt daraus, daß 
dieſe Verbindung für den Landdienſt jedenfalls zu⸗ 
friedenſtellende Reſultate ergeben haben muß. Zur 
zeit befinden ſich nach der letzten darüber erfolgten 

eröffentlichung größere Brieftaubenſtationen von 

je 500 Tauben in den Feſtungen Meß, Straßburg, 

Zu Köln, Würzburg, Königsberg, Poſen und 
orn. 

Poſen, 14. Oktober. Prinz Edmund Radziwil. 
der frühere Reichstagsabgeordnete und Vicar von 
Oſtrowo, welcher bekanntlich vor einiger Zeit in die 
Congregation der obſervanten Benedictiner von Beuron 
eingetreten war, wird am 16. d. in der Erzabtei dieſes 
Ordens zu Beuron in Hohenzollern⸗Sigmaringen die 
feierliche Profeß in die Hände des Erzabtes Dr. Maurus 
v. Wolter ablegen. Das Kloſter ift erſt vor einigen 
Wochen wieder eröffnet worden. (Bol. Z.) 

* Noröhanfen, 13. Oktober. In Sachen des 
Conflictes zwiſchen Magiſtrat und Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hatte, wie erwähnt, der Bezirksaus⸗ 
ſchuß auf Antrag des Magiſtrats entſchieden, daß 
ſtatt der von der Stadtverordnetenverſammlung 
beſchloſſenen Erhebung eines Zuſchlags von 286 Proc. 
zur Einkommenſteuer und Klaſſenſteuer nur 230 Proc. 
zu erheben ſeien und daneben ein Zuſchlag von 15 Proc. 
zur Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Der ſchon kurz er⸗ 
wähnte Entſcheid des Provinzialraths beſagt, daß 
die Beſchlußfaſſung über die Beſchaffung der zur 
Deckung eines Deficits erforderlichen Mittel durch 
Gemeindeabgaben ausſchließlich der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung zuſteht. In ganz beſtimmten 
Fällen iſt zu dieſem Beſchluß die Genehmigung des 
Bezirksausſchuſſes einzuholen. Die Thätigkeit des⸗ 
ſelben darf ſich aber nur darauf beſchränken, die 
nachgeſuchte Genehmigung zu verſagen, wenn er die 
bezüglichen Beſchlüſſe der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung für bedenklich halten ſollte. Er hat alsdann 
dieſe letztere zu einer anderweiten Beſchlußfaſſung 
aufzufordern, unter keinen Umſtänden darf er aber 
aus eigener Entſchließung neue Abgaben der betr. 
Stadtgemeinde auflegen. Es kann auch der Bezirks⸗ 
ausſchuß nicht für zuſtändig erachtet werden, in 
a wo über die Aufbringung der Gemeinde⸗ 

edürfniſſe zwiſchen den ſtädliſchen Behörden Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten hervorgetreten ſind, eine Ent⸗ 
cheidung zu Gunſten der vom Net gemachten 

orſchläge zu treffen, da eine ſolche Enticheidung 
über das ihm beigelegte Recht der Genehmigung 
der zur Zuſtändigkeit der Stadtverordneten : Ber: 
ſammlung gehörigen Derne offenbar hin⸗ 
ausgeht. Ebenſo hat der Provinzialrath entſchieden, 
daß der Bezirksausſchuß nicht berechtigt war, die 
Einſtellung der von der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung abgelehnten Ausgaben für die Pflaſterung 


dann gemeinſam die Inſel Rügen aufſuchen und 
hier ein fröhliches Verlobungsfeſt feiern.“ 
Thusneldes 12 glänzten. Sie vergaß plößs 
lich ihre eigenen Wünſche und Intereſſen, in dem 
Gedanken, den Ihrigen Freude und ein Reiſe⸗ 
adde bereiten zu können, und ſo gelangten 


denn die Propoſitionen der Frau v. Mingwitz zur 
Ausführung. 
Nelde fab ſich Schritt vor Schritt ihrem Ver⸗ 


hängniß entgegen getrieben. Sie verbrachte unruhige 
Stunden, immer eilten ihre Gedanken wieder zu 
Lothar. Die in ſeinem Hauſe auferwachte Er⸗ 
innerung führte ſie auf die Idee zurück, in ihm 
en Unglücklichen wiedergefunden zu haben, dem 
e vor Jahren ſchon begegnet. 

Trotz des veränderten Geſichts, das durch den 
Vollbart ein anderes Anſehen erhalten, ſich auch 
wohl durch die Jahre und durch nagenden Gram 
verändert haben mochte, glaubte ſie jetzt beſtimmter 
noch Aehnlichkeiten mit jenem herauszufinden, und 
ſeine Worte, ſein Thun, ſein Leben, alles ſtimmte 
mit dieſer Annahme überein. 

Ob er morgen kommen, noch vor ihrer Abreife 
hier im Hauſe mit ihr zuſammentreffen würde? 
fich wollte ſich ihm nicht zeigen, ſie wollte ihn 

iehen! 

hre Vorſätze waren gut, ihr Herz ſchwach. 
Als % ſich Abends in ihrem Zimmer allein ſah, 
brach ſie eine ſchöne, weiße Roſe aus dem Strauß 
und barg dieſelbe in ihrem Sammelalbum, ein 
Buch, in dem ſich noch andere Blumen befanden, 
Erinnerungen an frohverlebte Tage, an theure 
Menſchen, verſtorbene, wie lebende. Die Roſe fand 
Ares Platz neben der Kirchhofsblume vom Grabe 
ihres Vaters. Neben dieſem heiligſten Andenken 
ſollte ſie ihre Stätte finden und verwelken — ver⸗ 
blaſſen wie — ein Traum. 


* 
Es kam, wie Frau b. Mingwitz es erwartet. 
Am nächſten Tage ließ ſich Doctor v. Berlau bei 
ihr anmelden. 
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einer Straße zu verfügen. Das Recht, zwangsweiſe 
Ausgaben in den Etat einzutragen, ſteht nur dem 
Regierungs⸗Präſidenten zu unter der Controle des 
Oberverwaltungsgerichts; auch erſtreckt ſich dieſes 
Recht nur auf diejenigen Ausgaben, zu welchen die 
Stadt geſetzmäßig verpflichtet iſt. 

Dem Stadtverordneten und Abgeordneten 


zeigten uns alljährlich dem jetzt Verſtorbenen dafür 
ankbar, daß er ſeine einflußreiche Stimme nicht gegen 
uns erhob. Für uns war dieſe Liebenswürdigkeit gut 
9 viel werth, als ob uns Katkow ein Kapital von 
700.000 Rubeln vorgeſtreckt hätte. Da nahmen „wir“ denn 
ſtillſchweigend an, letzteres ſei wirklich geſchehen, und 
zahlten dem entſprechend gern und pünktlich in unſerem 
eigenen Intereſſe die Intereſſen dieſes imaginären 


Rechtsanwalt Träger, welcher die Beſchwerde⸗ Kapitals. Machte 35 000 Rubel alljährlich.“ 


ſchrift der Stadtverordnetenverſammlung verfaßt 
hatte, wurde in der Stadtverordnetenverſammlung 
durch den Vorſitzenden der beſondere Dank ausge⸗ 
ſprochen für ſeine Thätigkeit, welche zu dem ob⸗ 


Bezirksausſchuß und den Bürgermeiſter 
ührt hat. 

Aus dem Reichslande, 12. Okt. 
über die Wilddiebereien in der Umgegend des Donon 
erinnern an ähnliche Zuſtände, die im oberen St. Amarin⸗ 
thal beſtehen. Jagdpächter aus den angrenzenden frans 

öſiſchen Ortſchaften — ſchreibt die „St. P zumeiſt 
abrikanten und ſonſtige n geſtellte Bürger, treiben 
mit ihren Jägern geradezu Wilddieberei. Sogar während 
der Schonzeit kommen ſie öfters in größerer und kleinerer 
Anzahl, nie einer allein, mit ihren Spürhunden am 
hellen Tage über die Grenze und ſchießen zuſammen, 
was ihnen in den Weg läuft. Drüden kräht 
kein Hahn danach, wenn dieſelben dann mit Hunden 
und mit Wagen voll Wild zurückkommen. Dieſem 
Unweſen iſt dadurch etwas geſteuert worden, daß di 
deutſchen Forſtbeamten den Jagdbunden auf das Fell 
brannten. Als einmal zwei deutſche Jäger ein diesſeits 
der Grenze geſchoſſenes Reh zurückverlangten, mußten 
fte nachgeben, denn mehrere Doppelflinten wurden gegen 
ſie zum Anſchlag gehoben. In einem ähnlichen Sale 
ſoll ſogar von jenfeit3 der Grenze geſchoſſen worden 
ſein. Ein franzöſiſcher Jagdpächter, ein gebildeter Mann 
in angeſehener Stellung, erklärte vor Zeugen, er werde 
ein gejagtes Wild auch einen Kilometer weit über die 
Grenze hinaus verfolgen und es zuſammenſchießen. wo 
er könne. Derartiges erlauben ſich unſere elſäſſiſchen 
Jäger in keinem Falle. 


ahn ge⸗ 
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. Italien. 
*Das afrikauiſche Expeditienscorps] wird vom 
1. Nov. an in vier Abtheilungen in Zwiſchenzeiten 
von je 4 Tagen nach Maſſaua transportirt werden. 


‘| wert find nur 


Indien. 
* [Pronunciaments eines Abenteurers. Der 
Abenteurer Dhulip Singh, welcher in Rußland gegen 
England ſchon ſeit einiger Zeit agitirt und dem 


ſiegenden Erkenntniß des Provinzialraths Hahn den | beſonders der Abfall der indiſchen Unterthanen von 


England am Herzen liegt, hat einen Aufruf an die 
Bewohner von Britiſch⸗Indien verfaßt, in welchem 


Die Mittheilungen] dieſelben aufgefordert werden, das ihnen von Eng⸗ 


land angethane Unrecht quitt zu machen. Das 
Elaborat iſt recht reich an Phraſen, und bemerkens⸗ 
einige Stellen. 

„Es ſind“, ſo heißt es, „eine Reihe von Männern 
diplomatiſch damit beſchäftigt, die thätige Sympathie 
von mehr als einem euröpäiſchen Staate für Eure Sache 
zu 1 In Folge der unermüdlichen Anſtrengungen 
dieſer Agenten iſt uns die moraliſche und materielle 
Unterſtützung einer der Großmächte les iſt natürlich 
Rußland gemeint) bereits geſichert; es find wohl⸗ 
begründete Hoffnungen vorhanden, daß wir auf ähnlichen 
Beiſtand von anderer Seite rechnen können. Wir beab⸗ 
n nicht, die Neutralität des großen und freund⸗ 
lichen Reiches, unter deſſen Flagge wir leben, zu 
compromittiren, indem wir auf deffen Boden irgend 
welche offene Handlungen zu Euren Gunften unters 
nehmen, aber wir find nichtsdeſtoweniger entſchloſſen, 
zu Eurer Unterſtützung alles zu thun, was in 
unſerer Macht ſteht. Zu dieſem Zwecke ſind wir hin⸗ 
reichend mit den nöthigen Geldmitteln verſehen. 
Mit dieſen Mitteln zu unſerer Verfügung werden wir 
im Stande ſein, binnen ſehr kurzem urſere Emiſſäre 
nach Britiſch⸗ Indien zu entſenden, mit Inſtructionen, 
im geheimen einen heiligen Krieg gegen den Ein⸗ 
dringling und Betrüger zu predigen. Wenn alle Vor⸗ 
bereitungen getroffen worden ſind und Ihr mit dem ge⸗ 
hörigen Kriegsmaterial verſehen ſeid, werden Eure 

eſetzlichen Chefs zurückehren, begleitet von mehreren 
underten europäiſcher Offiziere von hohem Range, die 


Es find dazu 16 Dampfer nöthig, welche die ‚al. ihren Degen und ihre Dienſte bereits zu unſerer Ver⸗ 


Schiffahrtgeſellſchaft“ ftellen wird. Schon am 25. DIE 
geht der Oberbefehlshaber Generallieutenant Di 
San Marzano mit ſeinem Stabe nach Maſſaua ab. 
Zu Commandeuren der beiden erſten Brigaden des 
Specialcorps ſind die Generalmajors Cagni und 
Gene auserſehen. Die ſämmtlichen Stabsoffiziere 
des Corps, welche ſich geſtern dem Kriegsminiſter 
vorgeſtellt und einer allgemeinen Berathung beige⸗ 
wohnt haben, ſind heute in ihre Garniſonen zurück⸗ 
gekehrt. Sie haben Befehl, ſich vom 25. d. M. an 
zur Abreiſe bereit zu halten. 
g Bulgarien. 

* [Die Häupter der Oppoſition] find, wie ſich 
jetzt herausgeſtellt, bei den Wahlen ſämmtlich durch⸗ 
gefallen: ſowohl der Ruſſenfreund Zankow, als der 
nach allen Seiten verdächtige Karawelow, als endlich 
auch Radoslawow, der Führer der patriotiſchen 
Oppoſition. 

Rußland. 


fügung geſtellt haben, um Eure Befreiung zu erwirken. 
ußerdem haben wir, wie bereits geſagt, eine der Groß⸗ 
mächte des Continents in unſerem Rücken, und mit dem 
Beiſtande jener Macht haben wir keinen Grund, den 
ſchließlichen Erfolg unferer Bewegung zu bezweifeln.“ 
er Aufruf wird ungehört verhallen und der 
Dhulip Singh wird um eine Enttäuſchung reicher 
ein. Die Engländer können um ſo ruhiger das 
achwerk leſen, als ihnen erſt vor kurzer Zeit das 
Geſchenk des Nizam von Hyderabad und ſein be⸗ 
kenswerther Brief bewieſen hat, daß die ruſſiſche 
9 f bei den Britiſch Indiern vorläufig keinen 
oden finden wird. 


Telegraphiſcher Speriaidienfi 
1 der Danziger Zeitung. 
Berlin, 14. Oktbr. Der Kaiſer wird ſich am 
24. und 25. Oktober als Gaſt des Grafen Stol- 
berg in Wernigerode aufhalten. Seit Beginn dieſes 
Monats iſt der Kaiſer an der Fortſetzung des Kur⸗ 


Petersburg, 13. Oltbr. Zwei kleinere Blätter ] gebrauchs verhindert geweſen und hat ſeitdem auch 


haben nunmehr nach dem „Figaro“ den deutſch⸗ 


an der Geſelligkeit nicht theilnehmen können. Seit 


feindlichen Trinkſpruch des Großfürſten Nikolaus] zwei Tagen iſt jedoch ärztlicherſeits der weitere Kur ⸗ 


Michailowitſch gebracht und der e ene 
„Swjet“ leitartikelt beute über denſelben und giebt 
ſich der freudigen Hoffnung hin, daß das franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Bündniß immer näher rücke. Nunmehr 
hielt die Oberpreßverwaltung es für nöthig, die 
weitere Veröffentlichung der Rede zu verbieten. 
Die deutſchfeindliche Geſellſchaft jubelt, 
der Börſe herrſcht die größte Trauer. (K. Z.) 
* Katkow und die Inden.] „ 
ſo manche Geſchichten, die über Katkow in 
im Umlauf ſind. Dem „ 
darüber folgende Curioſa zu erzählen. Viele Ruſſen 


zerbrechen ſich lange ſchon vergeblich den Kopf, zur 


weshalb Katkow die Juden ſtets mit Sammet⸗ 
handſchuhen angefaßt habe und nie, eingedenk ſeines 
Vollblut⸗Nationalruſſenthums, gegen ſie energiſch zu 
Felde gezogen ſei. Daß er ihnen im Grunde ſeines 
Herzens eigentlich garnicht gewogen war, galt bei 
genauen Kennern Katkows für ausgemacht. Nach⸗ 
träglich will man nun den Schlüſſel zur Löſung 
dieſes Räthſels in feiner Hinterlaſſenſchaft 
gefunden haben. Dort kehrte, als Einnahme Poſten 
gebucht, alljährig die Summe von 35 000 Rubeln 
wieder, mit dem ſtets gleichen Vermerk: „Zinſen 
des an P. gegebenen Kapitals.“ Ein Document 
über dieſes Kapital, um es eventuell kündigen zu 
können, war nicht vorhanden, und ſo wandten ſich 
denn jetzt die mit der Erbſchaftsregulirung betrauten 
Advocaten direct an den ſehr reichen und unter 
den Juden Rußlands eine hervorragende Rolle 
ſpielenden Herrn P. und baten um Aufklärung. 
Der wollte anfangs nicht recht mit der Sprache 
heraus; dann aber zuckte er lächelnd die Achſeln 
und meinte: 

„Daß „ich“ oder richtiger „wir“ (Juden nämlich) 


aber an I m 


ußland | 
Berl. Tagebl.“ weiß man 


ehr auch, für welchen eine Beſſerung des Wetters 
ehr wünſchenswerth iſt, wieder geſtattet worden. 
— Aus Grandenz wird der „Kreuzzeitung“ 

eſchrieben: Es haben neue Beſichtigungen der 

Zeichſelnfer zu dem Reſultate geführt, daß eine 

ſefeſtigung an hieſiger Stelle doch von Werth fein 
te und daß die vorhandenen Feſtungs werke ge⸗ 
nügen würden, um den Zweck zu erfüllen. Es handelt 
ſich deshalb weniger um Neubauten, als um die 
e Herſtellung des status quo. Die Sache unter⸗ 
och der allerhöchſten Entſcheidnng. 
= Eh engliſche Botſchafter Malet iſt hierher 
ückgekehrt. 

— Der Regierungsrath Kinderwater in Altona 
iſt zum Zolldirector in Bremen ernannt, 

— Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer Ver⸗ 
ordnung zugegangen betreffend die Formen des Ver⸗ 
fahrens und den Geſchäftsgang des Reichs verſiche⸗ 
rungsamts ſowie das Verfahren vor den auf Grund 
des Geſetzes vom 5. Mai 1886 und 13. Juli 1887 
errichteten Schiedsgerichten. Es werden dadurch 
frühere Beſtimmungen abgeändert behufs Verein⸗ 
fachung der Geſchäſte. Y 

— Die „Conſervative Correſpondenz“, das 
offieidfe Organ der Conſervativen, ereifert ſich ſehr 
über den „Huſarenritt“ der freiconſervativen „Poſt“ 
und nationalliberalen „National⸗Zig.“ gegen die 
Erhöhung der Getreidezölle. 

— Cine officiöſe Mittheilung der „Hamburger 
Nachrichten“ beſagt über die bevorſtehende Alters⸗ 
und Invalidenverſorgung, dieſelbe werde ſo⸗ 
fort auf alle der nn unterworfenen 
Kategorien ausgedehnt unter enutzung der 
Orgauiſation der Berufsgenoſſenſchaften, auf 
der die neue Verſicherung aufgebaut werden 


von Katkow jemals ein Kapital erhalten haben, das | dürfte. Die Berufsgenoſſenſchaften tragen nicht allein 


werden Sie wohl ſelbſt kaum im Ernſte annehmen; die 
Sache iſt aber an und für ſich ſehr einfach „Wir“ er⸗ 


die Koſten, ſondern es findet eine Theilung zwiſchen 
den Arbeitgebern und Arbeitern ſtatt. Unter Ge⸗ 
währung eines Reichszuſchuſſes für die Invaliden ⸗ 


Es giebt Menſchen, die gleich auf den erſten | verſicherung wird das Kapitaldeckungsverfahren ange⸗ 


Blick, ehe ſie noch ein 


ſofortiges, außerordentliches Intereſſe erwecken, 
ohne daß man ſogleich eine Begründung dafür 
finden kann. 5 


Obgleich Frau v. Mingwitz durch die verſchie⸗ 
denen Geſchehniſſe nicht wenig begierig auf die 
Bekanntſchaft dieſes Mannes war, ſo feſſelte fie, 
auch ohne dies, gleich alles an ihm, noch ehe eine 


Unterhaltung begonnen, und dieſe vertiefte noch] Eben 


den erhaltenen Eindruck. Es lag in ſeinem abge⸗ 


Wort geſprochen haben, ein] wendet werden. Erſt 


bei der bevorſtehenden 
Conferenz des Staats ſecretärs v. Bötticher mit dem 
Reichskanzler werden, wie ſchon erwähnt, endgiltige 
Entſcheidungen getroffen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet des weiteren 
über den Eruteausfall: Reg.⸗Bez. Königsberg: 
Weizen und Roggen geben bei reichlichem Stroh. 
ertrag einen meiſt befriedigenden Körnerertrag. 

0 kaun auch die Ernte bei Gerſte und Hafer 


ſowohl in Bezug auf Körner⸗ als auch Strohertra 


ſchloſſenen Weſen, in dem tiefen Klange ſeines als zufriedeuſtellend bezeichnet werden. Erbſen un 


Organs, in dem Blicke ſeiner blauen, beſonderen Bohnen dürften dagegen in 


Augen, in dem ganzen nachdenklichen Geſicht 


etwas Unbeſchreibliches, jo viel Erlebtes, fo viel] an 
Durchkämpftes, ein bezwungenes Feuer, das viel | Laudſtrichen 


leicht doch nur eines leiſen 1 bedurfte, um 
3 Ag und mächtigen Flammen wieder auf- 
zulodern. 

Wie erſtaunte dieſer Mann, als die ihm fremde 
Dame, mit der er nur über den nüchternen Gegen⸗ 
Br eines Hausverkaufes zu reden gedachte, ihm, 

att fremd und förmlich, mit einer Herzenswärme 
entgegentrat, die ihm erſt erklärlich ward, als ſie 
fragte: „Irrt ſich Fräulein Thusnelde Thielen“ 


der Menge unter 

einer Mittelernte zurückbleiben. Die Erträge 
Hen und Klee ſind in tiefer liegenden 
befriedigend, während ſie arf 


N 
7x50 liegenden Stellen einer Mittelernte nicht gleich 
ommen. Die Hackfrüchte laſſen ebenfalls befürchten, 
daß ihr Ertrag eine Mittelernte nicht erreichen wird. 
Dr x . der Winterſaaten iſt größtentheils 
udigt. 

520 Die „Köln. Ztg.“ führt aus: „Es wider: 
ſpricht die führende Stellung, welche die pauſlaviſti 
ſcher Neigungen verdächtigen Tſchechen in Oeſter⸗ 
reich 9 Hg der Weltlage, welche ihr keun⸗ 


— Lothar ſtutzte bei dieſem Namen — „oder ſind | zeichnendes Gepräge aus der Thatſache empfängt, 
Sie in der That der Begleiter und Beſchützer [daß das angenblicklich herrſchende moskowitiſche 


meiner jungen Pflegebefohlenen, der ſogenannte 
„Förſter“ und zugleich der langgeſuchte Lebensretter 
in einer Perſon?“ 

Lothar bejahte und erlaubte ſich die Frage, 
auf welche Weiſe die gnädige Frau zu dieſer Mit⸗ 
wiſſenſchaft gelangt ſei, er glaubte doch ſein In⸗ 
cognito bewahrt zu haben. 


Ruſſenthum zu den Auſchauungen und den Inter⸗ 
eſſen Mitteleuropas in unverſöhnlichem Gegen⸗ 
ſatze ſteht. Die vielerörterte Frage, ob das Syſtem 
Taaffe ſich auf die Dauer mit der auswärtigen 
Politik Oeſterreichs vereinbaren laſſe, muß alſo, ſo 
weit das Tſchechenthum in Betracht kommt, mit einem 
eutſchiedenen „Nein“ beantwortet werden. Mau 


Das muß Ihnen meine junge Freundin ſelbſt j follte nun glauben, die logiſche Schlußfolgerung 


erzählen“, entgegnete Frau v. Mingwitz, indem ſie 


ich erhob, um Thusnelde zu rufen und draußen Regierun 


efehl zu einem feinen Credenzwein zu ertheilen; 
in irgend einer Weiſe wünſchte ſie ſich ihrem Be⸗ 
ſuch ſogleich aufmerkſam zu zeigen. (Fortſ. folgt.) 


dahin lauten, daß die öſterreichiſche 

ſich weigert, geſenkten Hauptes durch 
das candiniſche Joch zu gehen, welches die Tſchechen 
auf offenem Markte aufrichten. Leider iſt Oeſterreich 
jedoch ein Land, in welchem halbe Maßregeln und 
Lende Unwahrſcheiulichkeiten eine erbliche Berechtigung 
befigen. 


werde 


Schneidemühl, 14. Oktober. Paſtor Kemper 
aus Groß⸗Dreſen iſt vom Schwurgericht wegen 
Meineids zu 4 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 

München, 14. Okt. Die Kammer wählte de⸗ 
ſinitiv ihr bisheriges Präſidium wieder und überwies 
den Pfändungsgeſetzentwurf einem Aus ſchuſſe von 
14 Mitgliedern. Auf eine Anfrage des Abg. v. Schauf 
wegen des Schiffszuſammenſtoſtes bei Lindan erklärte 
der Miniſter Crailsheim, daß eine gemiſchte Unter⸗ 
ſuchungscommiſſion aus Vertretern unbetheiligter 
Verwaltungen unter Vorſitz der württembergiſchen 
Berwaltung nie dergeſetzt ſei; die nöthigen Taucher ⸗ 
arbeiten ſeien noch uubeendet; die Commiſſion 
werde ihr endgiltiges Urtheil ſpäter abgeben. Soviel 
glaube er ſagen zu dürfen, daß nach dem Eindruck 
der Commiſſien das bairiſche Perſonal, deſſen Ver ⸗ 
halten nach der Kataſtrophe ein vollſtändig auge: 
meſſenes geweſen, ohne Verſchulden ſei. 

— Der „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt man aus München: 
Der Theater Intendant v. Perfall habe dem Grafen 
Schack mitgetheilt, daß er in Folge des Widerſpruchs 
des Dichters gegen die Aenderung der Statuten des 
Maximiliansordens das (bereits vor 2 Jahren einge⸗ 
eee 
auf der königlichen Hofbühne nicht aufführen werde, 
weil ihm das Tactgefühl dies verbiete. Dieſe Zurück⸗ 
weiſung eines Stückes auf Grund einer Ordeus⸗ 
angelegenheit, in welcher einer der edelſten Dichter 
ſich als ein Mann unabhängigen Charakters gezeigt, 
ſei in den Theaterannalen unerhört. Es gehe das 
Gerücht, Schack werde München verlaſſen. 

Würzburg, 14. Okt. Die Strafkammer hielt 
in dem durch das Reichsgericht zur nochmaligen 
Verhandlung hierher zurückgewieſenen Prozeß 
wegen des Eiſenbahnunfalles am Faulenberg 
vom 1. Juli 1886 das erſte Urtheil aufrecht 
und verurtheilte den Führer Dörr zu 15, 
den Locomotivführer Weidner und Oberſtations⸗ 
meiſter Oberlechner zu 6 Monaten Gefäugniß. 

Stuttgart, 14. Oktbr. Die Berathung des 
Kreisphyſikus Marc mit dem Leibarzt des Königs 
ergab, daß der Zuſtand der Organe des Königs, 
deren Erkrankung ſeinerzeit die Berufung Marcs 
usthwendig machte, ſich befriedigend geſtaltet. Wenn 
ſich hiernach eine erfreuliche Beſſerung in dieſer 
Richtung ergab, muß andererſeits hervorgehoben 
werden, daß die früheren Veränderungen 
in den Athmungskreislanforganen fortbeſtehen; des⸗ 
halb erſcheint auch im kommenden Winter ein 
klimatiſcher Kuraufenhalt im Süden nothwendig. 
Dies wird vorausſichtlich unter andauernder Schonung 
und thunlichſter Fernhaltung ſtörender Einflüſſe die 
Geſundheit des Königs befeſtigen. 

Wien, 14. Okt. Im Abgeorduetenhauſe brachte 
hente der Finanzminiſter das Budget ein, welches 
das Geſammterforderniß auf 535 715 753, die Be- 
deckung auf 514471836 und das Deficit auf 
21 243 917 Fl. beziffert. Auf das vorgelegte Budget 
hätte, wie der Finanzminiſter ausführte, nament- 
lich nachtheilig eingewirkt, daß wegen der 
zur Bedeckung militäriſcher Auslagen noth⸗ 
wendig gewordenen Creditoperationen das Zins. 
erfordernig der Staatsſchuld um mehr als 
drei Millionen gewachſen, daß die Zahlungen für 
Verzinſung und Amortiſirung mehrerer Kategorien 
Eiſenbahnkitres jetzt mit dem vollen Betrage ein- 

eſtellt, daß endlich das Budget auch durch die Er⸗ 
höhung des Auſpruchs für das neue Gewehr mehr 
belaſtet ſei. Die Zunahme der Einnahmen um 
6 Millionen dente aber auf eine wenn auch laug⸗ 
ſame, ſo doch bemerkeuswerthe Beſſerung der wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe hin. Um die für das volks⸗ 
wirthſchaftliche und culturelle Erforderniß ſowie zur 
Stärkung der Wehrkraft mothwendigen weiteren 


mit der unge! Reg de r Ei 
Geſetzentwürfe über die Zucker, Brauntwein⸗ 


und Bierſtener vorlegen. Erſt nach deren Annahme 
könne die bereits vorbereitete Reform der directen 
Steuern zur Entlaſtung der minder bemittelten Be⸗ 
völkerungsklaſſen in Angriff genommen werden. Der 
weitaus größte Theil des Deſicits werde durch 
Kaſſenbeſtände gedeckt werden können; eine neunens⸗ 
werthe Iuauſpruchnahme des Staatscredits ſei pro 
1888 daher keinesfalls zu erwarten. 

Das Expoſé des Finanzminiſters wurde von der 
Rechten mit vielem Beifall aufgenommen. Mehrere 
Juterpellationen wegen Auflaſſung einzelner Gym⸗ 
naſien, ſowie ein Antrag des Jungtſchechen Gregr 
auf Aufhebung des Mittelſchul⸗Erlaſſes waren 
nicht genügend nuterſtützt. Nach einer allſeitig 
beifälligſt aufgenemmenen Rede des Handelsminiſters 
wurde die Generaldebatte geſchloſſen. Unter den im 
Unterhauſe heute eingebrachten Interpellationen be⸗ 
findet ſich auch eine ſolche von Heilsberg und Ge⸗ 
noſſen wegen der vorgekommenen Mißbräuche in der 
Naturalverpflegung des Heeres in Bosnien. 

Die nüchſte Sitzung findet am 18. Oktbr. ſtatt. 

Wien, 14. Okt. Der Nuntius Galimberti hat 
ein Rundſchreiben au die Biſchöfe der flaviſchen Ge⸗ 
biete Oeſterreichs erlaſſen, in welchem er auffordert, 
alle Agitationen für Einführung der alttſchechiſchen 
Kircheuſprache zu unterlaſſen und zu unterdrücken und 
die bezüglichen Petitionen an den Vatican rundweg 
abzuweiſen. 

Kopenhagen, 14. Oktbr. Außer dem Groß⸗ 
fürften Georg iſt noch ein zweites Kind des Zaren, 
Kenia, erkrankt. Die Königin von Dänemark und 
die Prinzeſſin von Wales reifen am 22. nach 
Gmunden. 

Paris, 14. Oktober. Mehrere Journale 
meinen, der morgen ftattfindende Miniſterrath werde 
die dem General Boulanger zuerkaunte Strafe für 
ungenügend erachten. In dem geſtrigen Miniſter 
rathe ſelle man ſich ſehr erregt über 
die Haltung des Generals ausgeſprochen 
haben; wiederholt ſei von feiner Verſetzung in In 
activität die Rede geweſen. Nach Schluß der Be: 
rathung wurde es auf dringendes Verlangen des 
Kriegsminiſters dem letzteren überlaſſen, über Bon⸗ 
langer den dreißigtägigen ſtreugen Arreſt zu ver⸗ 


ängen. 
2 Die ‚Agence Havas“ meldet, daß das Gerücht, 
mehrere Deputirte des Seine: Departements hätten 


efteru in einer Verſammlung bei dem Führer der 
Ravicalen, Clemencean, beſchloſſen, Boulanger in 
Paris zum Deputirten wählen zu laſſen, eg er 
feines Commandos enthoben werde, unbegründet ſei. 
Bei Clemenceau fand keinerlei Verſammlung von 
eputirten ſtatt. 

? »Brüf 155 14. Oktober. Der Congoſtaat rüſtet 
eine große Expedition nach dem oberen 
Gong» aus. Mehrere belgiſche Offiziere unter de 
Führung des Hauptmanus van der Velde werden 
Ende Oktober nach den Stauleyfällen abreiſen. Wi: 
verlautet, beabſichtigt die Congo Regierung das 
Ugandagebiet bis Wadelai zu aunectiren. b 


Danzig, 15. Oktober. 


* Strandung.] Ein geſtern Nachmittag bier 
angelangtes Telegramm aus Oſſecken (Kreis Lauen⸗ 
burg) meldet: Ever „Amanda“, Capitän D. Faje, 
von Stralſund nach Königsberg mit Ziegelſteinen 
beſtimmt, iſt heute Nacht bei der Rettungsitation 
Koppalin geſtrandet. 3 Mann Schiffsbeſatzung 
retteten ſich mit dem Schiffsboot. e 


„ * [Imbiläen.) Wie Hr. Sanitätsrath Dr. Benzler | Tchält, die Hülſe ausgeſtochen, der dur 

5 Zoppot am 31. Oktober, fo begeht Or. Sanitätsrath ſchälte Apfel in Scheiben gelben, Sr te 

I 7. Balbebseubt re November fein } Ring bildet, und letztere in dem Dörrapparat einem 
een circa 35 Gr. C. warmen Luftſtrom ausgeſetzt. Dort 


* Kalender für Beamtenkreiſe.] Heymann's 5 
„Terminkalender für die Juſtizbeamten“ in Preußen, ö werden ſie bis zu einem Waſſergehalt von etwa 


Mecklenburg, den thüringiſchen Staaten, den Hanſa⸗ 10 Proc. getrocknet, was 3—4 Stunden dauert, 
flädten zt. auf das Jahr 1888 ift ſoeben in belannter | und ſtellen dann weiße Apfelringe dar, wie wir fie, 
Austattung erſchienen. Der Kalender enthält außer aus Amerika eingeführt, ſchon eine Reihe von 
einem Kalendarium 32 verſchiedene Beilagen, die theil⸗] Jahren kennen. Die Schalen und Hülſen werden 
weile — wie die Perſonalien der Juſtizbehörden in den] in einem beſonderen Ofen mehrere Stunden lang 
genannten Staaten und das Verzeichniß der ſämmtlichen gekocht, der ſo gewonnene Saft zu Paſten einge⸗ 


1 f i 3 1 
doe Weide iind Wer Kalender feiert. zn diefen diät und ſchüeflich auch gebörrt. Fieſe Balten 


Jahre fein fünfzigjähriges Jubiläum, gewiß der beſte werden zum Gebrauch mit mehr oder weniger 
Beweis, Ds * verſtanden hat, ſich die Gunſt 5 Waſſer zu Suppen, Saucen oder Mus verdünnt 
Vite zuriſtenwelt zu erwerben. — In bemfelben und ſollen 1 gekauft werden. 

erlage erſchien ferner der „Terminkalender für die ur Weingewinnung werden die Aepfel auf 
deutſchen Rechtsauwalte und Notare“ auf das Jahr Maſchinen, welche unſeren, Rübenſchneidern ſehr 
1888. Derſelde enthält außer einem praktiſchen Kalen⸗ ähnlich find, zerkleinert und dann gepreßt. Der 
darium für tägliche Eintragungen das Verzeichniß aft macht in großen Steinflaſchen nach ſtark 
ſämmtlicher deutſchen Rechtsanwalfe und Notare, den | Juckerzuſatz die Gäh d Di rem 
geſammten Status aller deutſchen Gerichshehörden und find N 155 rung durch. Dieſe Flaſchen 
zahlreiche ſpeciell für den Gebrauch der Nechtsanwalte | IN urch einen ſehr ſinnreichen Verſchluß gegen 
und Notare beſtimmte Beilagen. Eintritt der äußeren Luft geſchützt, während die im 

In Kerns Verlag (Mar Müller) zu Breslau er⸗ Innern ſich entwickelnde Kohlenſäure frei entweichen 
ſchien ein neuer Kalender für preußiſche Inſtizj⸗Sub⸗ kann. Zur Probe wurde uns zwei Jahre alter 
alternbeamte. Derſelbe ift ebenfalls praktiſch und reiche] Johann sbeerwein vorgeſetzt. Der eine erinnerte 
Sand mit allem für dieſe Beamtenkategorie erwünfchten kebhaft an ſüßen Ungarwein, während der andere 


I der zweiten Ausgabe feines Werkes mit einrücken 
aſſen 


* [Aus der „Weſpenpoſt“] erſehen wir, daß 
Julius Stettenheim zum Jubiläum der „Welpen“ einen 
poetiſchen Glückwunſch Friedrich Stoltze's durch die 
„Frankfurter Latern erhielt, der folgende Stelle enthielt: 

Im Dienſt der Freiheit der Humor 
Zählt zu den ſelt'nen Sachen, 
Die Humoriſten ziehen vor, 
Den Hofnarr'n jetzt zu machen. 
Und wo noch einer wird entdeckt, 
Der nicht mit Wonne ſpeichelleckt, 
Selbſt den Pfuiteufel rührend, 
Den preiſe man gebührend.“ 2 Ä 

„Aus Afrika.) Die Frage, ob Timbuktu. die 
gene andelsſtadt am oberen Niger und am Südrande 
er Sahara, der letzte Punkt der von Algier aus quer 
durch die große Wüſte gehenden Oaſenſtraße nach dem 
Süden, zu Waſſer zu erreichen fei, iſt in letzter Zeit 
von dem um die Erlorſchung der oberen Senegalländer 
Rae Oberſt Gallieni gelöſt worden. Die für 

1 


St. Johann. Vorm. 9½ Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 

2 Uhr Paſtor Kolbe. Beichte An 9 Uhr. 5 

St. Catharinen. Vorm 9% Uhr Paſtor Oſtermeyer. 
Nachmittags 2 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 

St. Trinitatis. Vorm. 9% Uhr Prediger Schmidt. | 
Nachmittags 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte | 
um 9 Uhr früh und Sonnabend um 12% Uhr Mittags. 

St. Barbara. Vorm 91 Uhr Prediger Hevelke. Nach⸗ | 
mittags 2 Uhr Prediger Fubft. Beichte Morgens 4 
9 Übr. Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienft und Abends 1 
6 Uhr Vortrag über 1 Moſe 42 in der großen Sakriſtei 0 
Miſſionar Urbſchat. Mittwoch, Abends 9 Uhr, Wochen⸗ | 
Gottesdienſt in der großen Sakriſtei Prediger Fuhſt. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. 1 10½ Uhr 
Gottesdienſt Divifionspfarrer Collin, Nachm. 2% Ubr | 
Kindergottesdienſt Divifionspfarrer Collin. 1 

Et, Petri und P (Keformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
(Winterhalbjahr) Prediger Hoffmann. 1 

et. Bartholomä. Vorm. 9% Uhr Conſiſtorialrath 
Hevelte. Die Beichte Morgens 9 Uhr. x 

Heilige Leichnam Vorm 9% Ubr Pred. Wieder⸗ 
bold. Die Beichte 9 Uhr Morgens RS 

Diakoniſſenbaus⸗Kirche. Vormitt. 10 Uhr Gottesdienſt 
Paſtor Kolbe. Freitag Nachm. 5 Uhr Bibelftunde. \ 

. der Sonntagsſchule. Spendhaus. 


achm. 2 Uhr. 
Himmelfahrts-Riche in Neuſahrwaſſer. Vorm. 9% Uhr g 
Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. 3 | 
St. Salbator. Vorm. 9% Uhr Pfarrer Woth. Beichte ö 


um 9 iſtei . 

Kirche in Weichſelmünde. Militär⸗Gotte dienſt Vorm. 0 
9% Uhr Dipiſionspfarrer Köhler. ’ ; 

Meunoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger N 
Mannhardt. 5 1 

Bethaus der Brädergemeinde. Johannisgaſſe Nr. 18 
Nachm. 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. 

Heil. Geiſtkirche. Evangeliſch lutheriſche Gemeinde) h 
Vormitt. 9 Uhr Einſegnung der Confirmanden und 1 
Nachmitt. 2½ Uhr Paſtor Kötz. Mittwoch, Abends 1 
7 Ubr, Leſegottesdienſt. l ö 

Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche, Manergang 4 (am breiten N 
Thor). 10 Uhr Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 

6 Uhr Abendgottesdienſt, derſelbe. ’ 

Königliche Kapelle. Hochamt mit Predigt 10 Uhr. 
Nachm. 2% Uhr Vesperandacht. st 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predig } 
5% Uhr Vicar Turulski. Nachm. 3 Uhr Vesper⸗ 


ei. Jule Kirche. Frühmeſſe 7 Uhr. Vorm. 9% Uhr 
oſepb⸗Kirche. Frühmeſſe 5 . 91 
Hochamt mit Predigt. Nachmittags 3 Uhr Vesper⸗ g 


andacht. 8 
St. Brigitta. Militär⸗Gottesdienſt. Früh 8 Uhr heil. 

Meſſe mit volniſcher Predigt. Divſſionspfarrer 

Dr. v. Miecztowski. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit 

Predigt 9% Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 
St. Hedwigskirche in Nenfahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 

mit Predigt Pfarrer Reimann. | 
Freie veligidie Gemeinde. Im Gewerbehauſe: Borm. 

10 Uhr Prediger Röckner. 
Bastiitenzftapelle, en 13/14. Vorm. 9% Ubr 

und Nachmittags 414 Uhr Prediger Penski. 
In der Kapelle der apoſtoliſchen Gemeinde Shmarges 

Meer 26 jeden Sonntag des Vormittags 10 Uhr der 

Baie e en des Nachm. 4 Uhr die Predigt. 

utritt für Jedermann. 8 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Wien, 14. Oktbr. (Abendbörſe.) Deiterr. Credit⸗ 

actlen 282,90. Tendenz: ruhig. 10 
Waris, 14 Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ 8 J Rente 

84,10. 5% Neute 81,85. „ Ungar. Goldrente 81. 

Frauzoſen 476,25. Lombarden 182,50. Türken 13,85. 

Aegupter 383. Tendenz: ſchwach. — Rohzucker 880 

loco 32,70 Weißer Buder Yu Okt. 36,00, d Novbr. 


ankreich ſebr wichtigen Meldungen hierüber liegen dem 
Minifterium der Marine und der Colonien vor. 
ift dem framöſiſchen Marinelieutenant Caren, der von 
Gallieni abgeſaudt worden war, gelungen, Timbuktn zu 
Schiff zu erreichen und glücklich von dort wieder nach 
Bammaku zurückzukehren. Die Löſung dieſer lange ums 
ſtrittenen Frage iſt von Wichtigkeit nicht nur für Frankreich, 
den Beſitzer der Senegalläuder, ſondern auch für die 
Afrifaforſchung überhaupt. Der Plan der Saharabahn, 
welcher franzöſiſche politiſche und Handelskreiſe ſchon ſeit 
Jahrzehnten beſchäftigt, iſt dadurch der Möglichkeit 
ſeiner Erfüllung um ein gutes Stück näher gerückt 
worden. Timbuktu war ſtets als der ſüdliche Ausgangs⸗ 
punkt der Saharahahn gedacht, die von Südalgier aus 
über El⸗Golea, Ain⸗Saleh und Saffi laufen ſoll 
Die Möglichkeit einer Waſſerkahrt von Timbuktu bis 
Bammaku am oberen Niger ſichert den Franzoſen zu⸗ 
gleich die Verbindung zwiſchen ihren Beſitzungen am 
Senegal und Gambia mit dem Südrande der 
Soharamüfte. Kita und Bammaku find die am meiteften 
Öftlich vorgeſchobenen Punkte der franzöſiſchen Colonien 
au der Küſte Senegambiens. Sie liegen von der See 
etwa 75 geographilche Meilen entfernt, während von 
Bammaku bis Timbutlu die Entfernung etwas über 
100 Meilen beträgt. Freilich iſt das Hinterland der 
fenegambilchen Wüſte nur dem Namen nach, in den 

Jänden der Franzoſen, deren coloniſateriſche Thätigkeit 

is jetzt ſehr viel zu wünſchen übrig ließ. Sit doch der 
Ausfluß des Gambia ſogar noch in den Händen der 
Engländer, die daſelbſt St. Marie de Bathurſt beſitzen. 
In letzter Zeit haben ſich die Franzoſen mehr bemüht, 
don der Küfte aus dem Stromlauf des Senegal folgend, 
feften Fuß im Innern au faſſen, und die jetzige Err 
reichung Timbuktus zu Waſſer von Bammaku aus (das 
unweit der Quellen des Senegal am oberen Niger liegt), 
ift eine Folge jener Beſtrebungen. Wie weit dieſer Erfolg 
dazu beitragen wird, die Fahrt auf dem unteren Niger, 
alſo von Timbuktu aus ſüdlich nach der Bai von Benin, 
E ermöglſchen — eine Aufgabe, welche vorzugsweiſe die 
ngländer intereſſiren muß — wird ſich zeigen. Diele 
Fahrt führt durch das Gwandureich, welches ſich 
1 Berührungen bis jetzt faſt völlig ent⸗ 
zogen hat. 
* Schlechte Kaffeeansſichten.] In Java iſt die 
letzte Kaffee Ernte ſehr ſchlecht ausgefallen; fie ergab nur 
ein Drittel des Durchſchnittsertrages der letzten Jahre. 
Da werden wohl die Kaffeepreiſe demnächſt noch mehr 
in die Höhe gehen! . 

„[Ein hiſtorſſcher Waggon.] Italieniſche Blätter 
bringen ausführliche Beſchreibungen des prachtvollen 
Salonwaggons, in welchem Minifter Cris pi die hiſtoriſch 
denkwürdige Fahrt nach Friedrichsruh zurückgelegt hat. 
Derſelbe, urſyrünglich für ein Mitglied der königlichen 
Familie angefertigt, iſt nun Eigenthum der Eiſenbabn⸗ 
Agentur Gondran und wurde von Crispi bis Friedrichs⸗ 
ruh benutzt. Der Wagen enthält einen prachtvollen, 
mit größtem Comfort eingerichteten Salon, an welchen 
ſich ein elegantes Schlafkämmerchen und Toilette ans 


andbuchmaterial ausgeſtattet und wird den betreffenden 
en en der 1 5 f fa ider e nicht verleugnen konnte. Uebrigens 
3 Fr. Plebnendorf, 14. Oktober. Mit dem Zu⸗ ft dieſer Wein keineswegs billig, ſondern koſtet 
ſchütten der alten Schleuſenaulagen iſt nun bereits ber wegen des ſtarken Zuckerzuſatzes etwa 1,50 Mk. 
onnen worden. Während man die Wände der bro Flaſche, jo daß der Genuß doch als ein gewiſſer 
Schleuſenkammer, wie ſchon an dieſer Stelle mitgetheilt, Luxus angeſehen werden kann. Die Paſten, 
ſoweit als dies möglich war, fortgeräumt bat, bleiben ; Gelee“ s, Mus waren von vorzüglichem Geſchmack, 
die Schleuſenköpfe mit den Thoren noch ſtehen Die zum und es ſoll aus einem kleinen Stück Paſte in kaum 
Zuſchütten gebrauchte Erde iſt theils Baggererde, theils 10 Minuten ſich Suppe herſtellen laſſen 
olche von dem neuen Schleuſenbau. — Neben der im Die Pflaumen waren noch nicht reif; deren V 
eubau befindlichen Moole arbeitet jetzt ein Bagger aus beit ird ichtli N 70 
Kurzebrack. Es iſt dies ein ſogenannter Kreilelbagger, der arbeitung wird vorausſichtlich am lotznendſten fein, 
mittelſt einer Schraube Sand und Waſſer hebt und Die Ausbeute wechſelt je nach dem Reifegrade und 
fortführt In der letzten geit wird an der Erhöhung der Art der Früchte. So giebt von friſcher Frucht 
er Dftconpirnng gearbeitet. Durch Erde, Strauch und 1 Centner Aepfel 8—10 Pfd. Ringe, Birnen, 
Steine wird derſelbe um mehrere Fuß gehoben. halbirt, ca. 14 Pfd., Kirſchen ca. 25 Pfd., Pflaumen 
ph. Dirſchan, 14. Oktbr. Geſtern Nachmittag tagte | ca. 30 Pfd. Trockenfrucht: Die „Geiſenheimer 
im Hotel zum Kronprinzen eine Verſammlung von Wanderdörre, koſtet ab Geiſenheim 225 Mk. und 
Brennereibeſitzern Weſtpreußens unter dem Vorſitz des pr auf 12 Horden 145 Pfd. Kirſchen oder 65 Pfd. 


0 g 5 8 ** epfel, 85 Pfd. halbirte Birnen, 125 Pfd. Pflaumen. 
Hrn. Albrecht⸗Suzemin. Die Verſammlung beſchäftigte] Bei letzteren beträgt die Dörtezeit 12—20 San 


ſich mit dem Branntweinſteuergeſes und beschloß, durch bei den e dn 3—8 Stunden. Dang 


eine Petition dafür zu wirken, daß einige Aenderungen m ' 
an den Ausführungsbeſtimmungen vorgenommen und den 1 ut für Hate 
Steuerpflichtigen ein Steuercredit bewilligt würde. ür größere, genoſſenſchaftliche Anlagen ſind er⸗ 
* Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Schön. heblich umfangreichere und leiſtungsfähigere Apparate 
Be Een 0 8 nothwendig. Der Befiger eines größeren Obſtgartens 
ehen worden. i 
Der bisherige Rechtsanwalt Cohn zu Lyck iſt zur Rechts⸗ wir, wenn er die mötbigen Räumlichkeiten 


A H g ur Verfügung hat und ſich auf Dörren und die 
1 Een bei dem kgl. Landgericht zu Tilſit zugelaſſen n von Paſten beſchrändt, I 600-700 Mk. 


EI Promberg, 14. Ottober. Auf der Strecke eine ausreichende Einrichtung herſtellen können, und 
Bromberg Nakel wurde von einem Eſſenbahnzuge der wir glauben wohl, daß ſie bei guter Handhabung 
Arbeiter Carl Demuth, der ſich auf dem Bahngeleiſe rentabel ſein kann. Auch das Dörren von Gemüſe 
befand, überfahren und ihm das linke Bein und die | und Kartoffeln iſt mit beſtem Erfolge verſucht 
Finger beider Hände len — Geſtern Abend worden. Das Gemüfe ſoll, gut gekocht, von friſche 
brachten die Schüler des Realgymnaſtums dem Lehrer kaum zu unterſcheiden ſein 
Bundſchu anläßlich feines 50 jährigen Amtsinbiläums Schließlich ma noch erwähnt werden, daß 
einen Fackelzug. Die Lehrer der ſtädtiſchen Schulen, mit 9 10 
Ausnahme der böheren Töchterſchule, beglückwünſchten den wir eine, wenn auch nicht hohe Verwertung, fo 
Jubilar durch Deputationen. Der Magiſtrat hatte doch angenehme Verwendung von abgefallenen 
chen vor einigen Tagen dem Jubilar ein Glückwunsch: Aepfeln kennen gelernt haben. Dieſelben werden 
reiben mit einem Ehrengeſchenk von 500 4 zukommen durch Kochen in einen dicken Saft verwandelt und 
aſſen. Ehemalige Schüler haben einen größeren Geld. dieſer als Punſcheſſenz in der Weiſe benußt, daß 
beitrag zu einer „Bundſchu Stiftung“ aufgebracht und | man ihn dem Grog zuſetzt. Bei richtiger Miſchun 
Nein e e eg der ein photograpbilche® | At dies ein uebliched, mohlbetömmliches Gerzänt, 
ee eee ectee er Anſtalt] durch deſſen Erfindung eine verehrte Hausfrau ſich 

dauerndes Verdienſt erworben hat. 0 


Landwirthſchaftliches. Lit 1 ſchließt; daneben befindet ſich ein zweiter großer Raum | 35,80, . Oktober⸗Jan. 35,80. Tendenz: rubig. 
O 0 erariſches. I mit zwei Betten. Es fol ch wie ei m yo - 

a 5 4 ; 5 gt die Küche, ſowie ein Rau 3 1 U CTonſols 102046. 
bſtverwerthung. „ Ein kleines „Stizzenbuch“ von Fedor Fl mit Feldbetten für die Dienerfhaft. Alle Räume find mar 8 4755 ee aa a e 


ere e 2 8 der 8 ae 5 8 fe genialen 

„ Danziger Zeitung“. ierzeichners, liegt vor uns, das uns in ſeiger gl? | Comfort und Elegan Dieſer Wagen hat im Laufe 

run n vieler emen net wir die Ameri | lichen technifchen Ausführung allen Reiz der Originale e Jahre eine Unzahl furſtlicher Verfönlichfeiten 

ö 22 Nals unſere Lehrmeiſter betrachten, jo auch bei dieſer raſch bingeworfenen Beobachtungen, dieſer Direct | und Sſagtsmänner befördert. darunter die Mitglieder 
dem Anbau und der Verwerthung des Obſtes. Aus 


durch Gas beleuchtet und in jeder Beziehung Muſter an 57 Nuſſen de 1878 94%. Kürten 18%. 4% Mas 


gariſche Goldrente 79%. Legupter 75%. Blaybiscont 

3½ X. Tendenz: ermattend. — Dasaunasuder Nr. 13 

14%. Nübeurobzucker 11%. Tendenz: ruhig. 
Petersburg, 14. Okbtr. Wechſel au London 3 M. 


von der Natur genommenen, graziöſen Notigen des der königlichen Familie, den deutſchen Kronprinzen, den 
den höchſt intereſſanten Mittheilungen von Heinrich feinen Charakteriſtikers bietet. Wer die ſoraſam aus: | König von Griechenland, die Fürſtin von Montenegro, 
e eee 
J.. ͤ ͤ— 
Käünſtlers liebgewonnen, der wird ſich freuen, bier, fo zu 4 

lichen Aufſchwung genommen hat. In beſondersſageu, einen Blick in die Werkſtatt jener Gavpfunsen REN et ggg Capitän des 
9 Neiße 15 11 55 1 5 e 25 Der 52 ER 5 ai: Pen en 1950 Niedemann'ſchen Dampfers „Glückauf“, welcher vor⸗ 
n den meiſten Südſtagten. Das günſtige ma gebenden Kunſtjünger, ſondern auch dem Thierfreun 4 Y 


‚sende . ; Newyork hier eintraf, berichtet von übers 
f wird dieſe anſpruchsloſe Gabe willkommen fein. D 5 1 0 8 : 
befördert die Entwickelung eines ausgezeichneten | Melt aus dem unerſchöpflichen Rei N raſchenden Erfolgen des Oelens der See während eines 


1 ö 1 eger ſtel f 5 N 
Seemeß, die Brite (len an Güße Salt , um Semi, dr, 2, Dit „ek 
8 kein Wund ich bohe Preise d n ; Während andere Schiffe beigedreht liegen bleiben mußten 
e ielen I under, daß ſich bobe reife dafür] „O ünfer Beit in offen, das bei 2, Cpemann | Hatte der „Glückauf tees rubigen Sottgang. Das Oelen 
we ar aſſen. Bei den ungeheuren Entfernungen, in Berlin im Erſcheinen begriffene militäriſche Pracht [der See mit Schmieröl geſchah, indem man etwa 24 
2 15 55 den den unde oh un Pi ea ar dem . ER Seit I Stunden, während welcher der Sturm lobte, das Oel 
e e ir Well des Wöoſtes 5 77 65 5 welches ir 1555 iu. gers denen Malen ben durch Werg, welches man in die Cloſetröhren am Bug 
Längerer . geeigneten Zuſtand zu agen ſcheinen der einzelnen Lieferungen zu fällen Gelegenheit des Scher geſterſt hatte, tropfen ließ, mon) man, Ole 


\ Stunde etwa einen Eimer Oel gebrauchte. Man hatte 
g hatten. Das gebundene Buch dürfte ſich auf dem dies ; i i i 
man hat es gedörrt, hat Saft, eingezuckerte ganze jäbrigen Weihnachtsmarkt als paſſendes Gel cen durch dieſe Manipulation zwar Dünung aher keine 


Früchte, aus den Rückständen Paſten bereitet, und | einführen Welle mehr gegen ſich, bekam auch kein Waſſer über, 
dadurch die Möglichkeit gewonnen, das ganze Jahr ſon der RR. I Der Schaum auf dem Waſſer an den Seiten des Schiffes 
bindurch die Waare auf den Markt zu bringen. e dee Völkers von Feſehrſc wor e F Hals > Del ir 7 1 10 
Nach amerikaniſcher Art iſt dieſe Production groß⸗ jetzt eine Separatausgabe in 42 Lieferungen, auf welche] das bieſige Kuſſſchiff oba Mar l aan 
artig eingerichtet und betrieben worden. In Florida] wir biermit die Leſer unſeres Blattes aufmerkſam ges | Kragerö mit Holz nach bier beſtimmt, auf Jütland ge⸗ 
3. B. giebt es große Obſtfarms, deren jedes nur macht haben möchten, Gerhardt Rohlfs, Prof. Vogt in | ſtrandet. Mannſchaft gerettet N 

eine Sorte cultivirt. Man findet dort ganze Wälder | Genf, der Director des Berliner etbnologifhen Diufeums f i 


; Prof. Baflian, Richard Andree und eine Rei 
von Pfirſichen, Aprikoſen, feinſten Pflaumen, und in der erſten Capacitäten ſtellen es Anf amis a | 5 8 550 reg 


der Mitte dieſes Farms liegt eine Fabrik, welche die : 1 51 
Abfälle verwerthet, z. B. aus den Pfirſichternen würdiges Seitenſtück zu „Brehms Thierleben“ hin. 
Bittermandelöl bereitet ꝛc. Das Klima wirkt dort Vermiſchte Nachrichten. 


1, 13. Okt. Baumwolle. (Schluß bericht) 
Umfag 12.000 Ballen, aan für Speculatiom und Export 


i8, Nov.⸗Dezbr. 5/84 do., Dezbr.⸗Januar 5¼84 do., 
Jan Febr. 57/64 do., Febr.⸗März 5% Werth, Mär 
pril 35% Verkzuferpreis, April» Mai 5% do, Ma 


5½ d. do. 
(Soinß⸗Courſe), Wechel 
auf Berlin 94%, Wechſe auf London 4, 17 8 le 


Centralb.⸗Actien 104%, Tbicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
fallen 08, Lake⸗Sboxe⸗Actien 91½, Central⸗Pacifte⸗ 
Actien 30%, Northern Pacific Preferred „ Actien 45 ½ , 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 56'a, Union⸗Paciſie⸗Actien 
46, Ehicago-Milw. u. St. Paul Att. 
u. Philadelphia⸗Actien 61% Wabaſb⸗Preferred alctien 
28, Ganado-Bacific-Eiienhahn-Actien 51%, Illinois⸗ 
Tabea. A 115, rie» Geranb Bande SER. 


ohzucker. 5 

Danzig, 14. Oktbr. (Privatbericht von Otto Gerike.) 

5 ; tiger Werth für Baſis 88° R. iſt 
rg! en Kilo franco Hafenplatz. 


Geburten: Arbeiter Auguſt Rohde, 2 Schiffsliſte. 


S. — Huf⸗ 
ſchmiedemeiſter Wilhelm Lohſe, T — erden Ca 


lle, ©. — i „S. . Renfaprwafler, 14. ß : WSW. 
kin günſtig für dieſe Production; wenn wir unter * Die zweite königliche Parſorcejagd fand unter ee fe, 55 Sausshaktergeiele ag Reichs 1 hi 
Ferdinand Kling, T. — Schloſſergeſelle Carl Neumann, 


e Verhältniſſen auch nicht eine gleiche Ver⸗[ Theilnahme der Frau Prinzeſſin Wilhelm geſtern Nach⸗ 
werthung werden erreichen können, fo kann dieſelbe] mittag ſtatt. Am Forſthaug Plantagenhaus, wo 
Wend gegen den heutigen Zuſtand bedeutend geſteigert Naar 5d e . dane a N 

erden. r un e von dem in ſtattlicher 

: ahl anweſenden „rothen Feld“, ſowie von d 

12 0 e ee ER, 8 ee 1125 der Zuſchauer begrüßt. Bald Darauf wurhe anf 
! 2 ; . geeig BE | den an der Saubucht losgelaſſenen zweijährigen Keiler 
mit ortheil viele größere Obſtgärten angelegt | die aus 24 Koppeln beſtehende Meute losgelaſſen, und 
werden können, wenn nur eine genügende Vers | in farten Mitt verfolgte die Jagdgeſellſchaft die Spur, 


a Tocht Frau Sürmondt 

ord. Frau Rau n. Frl. Tochter u. rau Gür 

a li Niebel Fate . Joachim, Willmann, Wottrich, 
N er 1 

Se dein Nita irſchfeld a Dommin, Budenheimer a Rürnderg, 

Schmitz 4. Cöln u Schwab a 0 U te. Mull 

Berlin, Director. Paſſarge a. a tal. Baurath. Pieut, v. Heyden, 


au v. eyden u 
W hin, 17 a. Hus 
ee Ferberk a Oſcheg, Name a. Yeiosig, de lee a. Breiſach, 


S. — Arbeiter Auguſt Hornuß, S. — Fleiſchermeiſter 
Albert Teßmer, T. — Unehel.: 1 S 1. T. 
Aufgebote: Arb. Andreas Pfeiffer, bier, und 
Maria Rohwedder in Marienburg. — Arb. Johann 
Ade in Zittno und Wilbelmine Wolf, daſelbſt. — 
rb. Friedrich Wilhelm Ferdinand Hartiſch in Berlin 
und Marie Auguſte Kosmehl, daſelbſt. — 1 
Carl Ferdinand Shlifte und Bertha Johanna? 


Ein neuer Planet] iſt von Pro ters in 
eht | Clinton (Nordamerika) am 10. Oliober Alden 


werthung ſicher wäre. In guten Jabren hat das] während die Prinzeß Wilhelm mit der Gräfin Perpencher | Gymnaſtallehrer Georg Emil Flach, bier, und Mari 
Obſt einen jo niedrigen Preis, daß die Erträge in | und anderen Damen der Hoftreiſe u Wagen folgte, Elifaberh Wisch in Me. ng ee ee Ludvig ] Salta u. fl. Seiten Jer errwalter, Sean. S Sniecion. 
keiner Weiſe befriedigen können, und großer Vor⸗ Nach 20 Minuten ſchon konnte die Jagd als beendet edelſtädt in Schöneck und Caroline Augufte Müller, | Weiiel « Stüdlau, Sutsbeſiger. v. Gjernowäti a. Gzirezusw, Ritter 
2 50 9 75 Me, gute er ger en 190 45 1 bei 10 5 5 , 2 utzmann 1 7 . Löſch, bier und gutäbefiher. 
affen werden. Unſerer Anſicht nach iſt auch der | meifter Graf zu „worauf Hof⸗ und Jäger⸗] Pauline Helene Eugenie Margarethe Juſchtus un — u ven poll. gen Then um 
5 i zu Dohna den Fang gab und an die ] Königsberg. — Schuhma ermeiſter Guſtav Carl Napiersk as Beuifleton und Sie 
Handel nicht genügend entwickelt. Man hört Bringeffin und die übrige Befellichaft den Bruch vertbeilte. | in Sedmabno und Erg Kurkuste, dalelbft. — Fächer 252 nen er Taten zb . e 55 N 12 
eu — . Klein, den Zufess ar tels 


zwar mit Staunen, daß Kirſchen aus ale 


nach Petersburg verſandt werden, man ent en 


üb dafeldſt. — Arb. Bernhard Lengowski in 


viele Kähne im Herbſt an den Weichſelufern auf | Das neue Geſtirn iſt das 270 in der Reihe der bisher cbowo und Bertha Ruſinski in Oſterwitt. 
die Ernte der Pflaumen warten, um fie in die bekannten kleinen Planeten zwiſchen Mars und Jupiter. eirathen: Arbeiter Carl Friedrich Wilhelm Klein der -Oie. 
Pregelſtädte oder über Haff nach Memel zu ver⸗ (Der 269. Planet wurde erſt am Anfang dieſes Monats | und Lniſe Hulda 7 — Schloſſergeſ Anton Robert S Deutschen Cognas 
ahren, man erfreut ſich der zahlreichen Obſtkähne ve 7 55 A ERSTEN ee, e 63 = u ufe 8 15 Sal: FAR: 1 — 95 Köln a. Ri. 
N > 8 rige idler un una a . 2 
in Danzig, Elbing, Königsberg, welche ganze Straßen] Jahrhunderts hatte Lord Molesworth, der Bi en geſelle Heinrich Rudolf Zeidler u malie Lanka 44 glhehee Güte bitter ale PR 


— . 8 Plö d Mathilde Loui 
Klempnergeſ ss Louis Plöhn und Mathilde Louiſe e del, 


Wiegandt. — 


olf Dargel und Renate Florentine Ruſch. 
Todesfälle: S. d. Seefahrers Eduard Nußbaum, 


4 W. 
S. d. Hofbeſitzers Friedrich Nickel. 5 J. — T. d Arb. 


mit Duft erfüllen — indeſſen beſteht dieſer Handel z 
Icon ſeit wierzig und mehr Jahren, von großen Sat. in Geh ein Bach heran gegeben unter e 
Exvortgeſchäften hört man wenig. Ganz vereinzelt Titel: „Nachrichten über Dänemark“, eine kleine, nicht 
1 4 baden rohe in en me e a abi eg Seelen N 
n eine ere erwerthung m u regte, weil darin mit engliſcher iheit di i s 
machen. Eine ſolche, bei Marſenwerder 9 berrſchaft der dänifchen Regierung nicht eben mit Hand. 
haben wir kürzlich befucht und wollen den dort ges ſchußen angefaßt worden war. Der König van Dänes 
wonnenen Eindruck kurz mitteilen. Die Arial daß ae ee ee 
iR mit Staatsbeihilfe gegründet worden — der iger Larter bt Fahnen noche N 
e Ne eden ie Be 1a Auer | beim ul, afellen. “Mn Be van kun 7755 5 
rade ben | au — und fol zugleich als Mufter der König auf die Vorſtell des dänil 0 
und Lehranſtalt dienen in der Weit, daß ſie Beſuchern Ele, ent get 1 Deinifter a ot en 
geöffnet wird und daß kurze Curſe in der Obſt⸗ Ew. Majeftät ſich bei meinem Herrn, dem Könige, über 
ehandlung geplant find. Das zu verarbeitende eine. gleiche Beleidigung beklagt hätten, ſo hätte er Em, 
Obſt wird größtentheils angekauft. dee eg dat 280 
h 88 thun“, verſetzte der Begründer 
wells zur Dörrung, teil e lichen und politiſchen Freiheit rb anne, 1 55 
Zu erſterem Zwecke wurde jeder ein 5 Apfel 5 V Ihnen ges 


nehm iſt“, ſetzt it eigenthümli i 
einer Schälmaſchine in unglaublich kurzer Zeit ge⸗ = lach der Lord nr a Fa 


— —— 5 — ———2——— 
Nichts Neues und Gebeimnißvolles, ſondern nur 
das Gute, Bewährte in verbeſſerter Form zu bringen, 
hat ſich Dr. R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller) zur uf⸗ 
gabe gemacht und, wie von competenter Seite verſichert 
wird, dieſelbe auch glücklich gelöft. 3 aus den 
Pflanzen⸗Extracten (die Beſtandtheile ind außen au 
jeder Schachtel angegeben) und fonftigen Subſtanzen. 
welche ſeit Jahrhunderten von den Aerzten bei Huſten. 
Heiſerkeit, Schnupfen, Katarrhen ꝛc. verſchrieben werden, 
vereinigt es in ſich alle jene beilträftigen Stoffe, welche 
in den ſeither gebräuchlichen Huftenmitteln, wie Salmiak⸗ 
paſtillen, isländiſches Moos, Bruſtthee ꝛc. ꝛc. in der 
Regel nur vereinzelt entbalten find. Dr. R. Bock 
Pectoral iſt daher das rationellſte aller Huſtenmittel und 
dabei ein wohlſchmeckendes, gutbekommendes Präparat, 
was man von anderen ähnlichen Mitteln gerade nicht 
immer behaupten kann. Sie finden Dr. R. Bock's 
Pectoral in den Apotheken. Preis per Schachtel 1 4 
— Hauptdepot; Königsberg i. Pr. Apotheker H. Kahle. 


Neubert, 43 J. — Segelmacher Johann Auguſt Muſch⸗ 
kowski, 40 J. — Unehel.: 1 S., 3 T 


Am Sonntag, den 16. Oktober, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

Et. Marien. 8 Uhr Candidat Brandt. 10 Uhr 
Conſiſtorſalrath Kable. 5 Ubr Diatonus Dr. Weinlig. 
Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% Uhr: 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Diakonus Dr. Weinlig. 


Die Verlobung meiner Tochter Liſette 
mit dem Ger.» Referendar Herrn 
Maizier erlaube mir hiemit ergebenft 
anzuzeigen. 
Danzig, den 14. Oktober 1837. 
8 E. Lubatz. 
Liſette Lubatz, 
Carl Maizier, 

s Verlobte. (9627 
Danzig. Burg bei Magdeburg. 
Heu 2 Uhr Nachmittags wurde 
uns unſer lieber Sohn Vernhard 
im Alter von 5½ Jahren, in Folge 
von Scharlachfieber und Diphtheritis, 
durch den Tod entriffen 

Sperlingsdocf, 13 Oktober 1887. 


Nickel 
und Frau, geb Sturmhöfel. 


er i 
Lwaungs versteigerung. 
Im 2 der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Gogolewo 
ER a den 9 5 des Spann 
eingetragene, zu Gogo⸗ 
lewo delegene Grundſtück a 
am 4. Januar 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1087,86 K 
Reinertrag und einer Fläche von 
e ektar zur Grundſteuer, mit 
480 K. Nutzungswerth zur Gebäudes 
teuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, eiwal eAbſchätzungen 
und andere das Grundſtüc be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 1, ein⸗ 
geſehen werden. 
lle Realberechtigten werden auf⸗ 
1 die nicht von fan auf den 
rſteher übergehenden Anſpruüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag gus 
em Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere der: 
aitipe Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
Reigerungs » Termin vor der Auf: 
orderung zur Abgabe von Geboten 
anzumelden und, falls der betreibende 
äubiger widerſpricht, dem Gerichte 
e zu machen, widrigenfalls 
eſelben bei Feſtſtellung des geringften 
Gebots nicht berüdjichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 


zurücktreten 
en, welche das Eigenthum 


Diejeni 
des Grundſtäcks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 

erungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
e 
rtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (9576 
am 5. Januar 1888, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Memwe, den 5. Oktober 1887. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Simon Kaminski in Pr. 
Stargard iſt am 13. Oktober 1887, 
Vormittags 10 Uhr, Concurs eröffnet. 

Concurs⸗ Verwalter Rechtsanwalt 

Oe in Pr. a ma ipepflich 
„Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 24. November 1887. 
nmeldefrift bis zum 24. No dem⸗ 
ber 1887. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung den 
2. November 1887, Vormittags 10 


r. 

Allgemeiner Prüfungstermin den 
7. Dezember 1887, Vormittags 10 
Uhr, Zimmer Nr. 15 

Pr. Stargard, 13 Oktober 1887. 

Der Gerichtsſchreiber des Königl. 
Amtsgerichts. 09624 
Gregorkiewiez. 


— von 1500 m. Walzarbeit 
u den Neuſchüttungen auf der Danzig⸗ 
erent Bütower Provinzial⸗Chauſſee 
von Station 34,6—76,4 ſollen in 
öffentlicher Licitation verdungen werden: 
in Termin iſt auf 
Sonnabend, den 22. October, 
Vormittags 10 Uhr (9592 
im Armanskiſſchen Gaſthauſe zu 
Schidlis anberaumt. 

Die Lieferungsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht werden. 
Berent, den 10 October 1887. 
Der Kreisbaumeiſter 
Kabel, 


en 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 83 ebm. Steinen, 
88 ebm. feinem Kies, 25 obm. grobem 
Kies, 44 cbm. Lehm, zu den Nepara⸗ 
turen auf der Dauzig⸗Berent Bütower 
Provinzial Chauſſee von Sta ſſon 
13,5 bis 34,6 ſollen in öffenti.cher 
Licitation verdungeu werden. 
Ein Termin iſt auf 
f 2 den 21. October, 
k Mittags 12 Uhr (9591 
im Pattschull'ſchen Gafthaufe zu 
Stangenwalde anderaumt 
Die Lieferungsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht werden. 
Verent, den 10. October 1887. 
Der Kreisbaumeiſter 
Kabel. 


Bekanntmachung. 
„Die Martinimeſſe hierſelbſt bes 

ginnt am 

Montag, den 7. November er., 

die Pferdemeſſe beginnt am (9590 

Montag, den 14. November er. 
Frankfurt a. / O., d. 8. Octbr 1887. 

i Der Magiſtrat. 

Pr. Looſe Pian n Wee 

an H. Goldberg, Bank⸗ und 


Lotterie⸗Geſchäfſt Dragonerſtraße 21, 
Berlin. (9463 


Künſtler⸗Studien, 


Photographien, Lectüre in größter 
Auswahl, Katalog 20 3 verſendet 
franco C. Baumann, Berlin 11, 
Schöneberger Straße 6. 


ſboolſuhrt Danzig-Weidlelmünde, 


ontag, den 17 October cr., fährt der Dampfer a 


Auction | du 
mit havarirten d db . iur d Son Wee 


egen Thor 8½ „ ” ” „. 9 „ „ 
Eiſenwaaren 1 ” ” ” " ” ” 1 17 ” 
85 . + Ne 40 „Nachmittags „ „ 3 „Nackmitt. 
enſtag. en > ctober er., ” . ” 7 ” „ 7 5 77 ” 
Vormittags 10 Uhr, ſollen im Königl. 1 u ; . S 2 Bro 
Seepackhoſe öffentlis meiſtbietend ver⸗ „Weichſel“, Danziger Damuſſchiffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗ 
ſteigert werden, aus Dampfer, Mars“ Geſellſchaft. 
berrübrend, mit dem Bording Alexander Gibsone. (9604 
„Victoria“, durch Flußwaſſer be⸗ 
ſchädigt, bier angekommen: Berliner 


2 Fäſſer und 4 Kiſten mit 
diverſen Eiſenwaaren 
aus der Fabrik von Gebr. Chriſtians 
in Solingen (Tiſchmeſſer u Gabeln, 
Buchbindermeſſer, Töpfermeſſer, 
Sch Slaſert Schuh⸗ und Abſatz⸗ 
nägel. Glaſerkittmeſſer, Taſchenmeſſer 
und dergl. mehr. (9579 


Kunſt-Ausſtellnngs-Lotterie. 


. 3191 Gewinne im Geſammtwerthe von 90 000 Mk., 
dabei 2 Haupt - Gewinne von je 10 000 Mt. 
Ziehung am 21. und 22. November 1887. 


2 e der iusiger Zeitu 
A — n 3 er an ger ei ng. 
Fröbelscher Kndergarin, Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 


Der Wintercurſus beginnt Montag, 
den 17. October. Anmeldung neuer 
Zöglinge erbitte ich vom 13 ab. 

Auguste Senkler. 
In meiner Privatſchule zur 
Vorbereitung für die Tertia 
höherer Lehranſtalten 
beginnt der Unterricht (9617 
Montag, den 17. Oktober er. 
Zur Annahme neuer Schüler bin ich 
täglich von 10—1 Uhr Vorm. bereit. 
B. Zeitz, 
Hundegaſſe Nr. 48, eine Treppe. 


Textbücher 
Lee 


Bergmann’s 
weltberühmte Zahnartikel 
von Bergmann & Co. in Dresden. 

Bergmann's Zahnpaſta pr. 
St. 40 Z, 50 6. 
Bergmann's Zahnwaſſer 
20 2. 


n per Fl. 60 3, 

0 ne 3 Zahnpulver 
5 per 
Niederlage bei Apotheker Kornſtädt. 


Wer an Husten 


rustschmerzen, Heiserkeit, 
Asthma, Blutspeien, Reiz im 
Kehlkopf etc. leidet, für den 
ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u. Genuss- 
mittel. Bei Albert Neumann. 


Frühlingsflor 


im freien Lande, insbeſondere 
auch zur Bepflanzung von 
Gräbern empfehle 


haeinthen 


in allen Farben gemiſcht, per Hundert 


Tulpen, 


Due van Thol, schärlach, per Hundert 


Tulpen, 


einfach 0 gefüllt blühende in guter 


In Folge einer von dem Vorſtande des hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins gegebenen Anregung beabſichtigen die Unterzeichneten in den Tagen 
vom 6. bis 7. November cr. einen Bazar zu Gunſten der Armen der Stadt 
Danzig Mi veranftalten. 

ir richten an alle een nl welchen die Fürſorge für die Armen 
am Herzen liegt, die Bitte, unſer Unternehmen abe de u unterſtützen, und 
uns ihre Gaben, zu deren Empfangnahme eine jede der Unterzeichneten gern 
bereit 5 bis zum 4. November cr., Nachmittags, zugehen zu laſſen. 
„ Auguſtin, Schwarzes Meer 6 2 Adler, Neugarten 22 b. 
E. Brinkmann, Jopengaſſe 18. M. Brandt, Milchkannengaſſe 15. 
A. Boie, Heiligen Leichnam 8. 9. Berenz, Schäferei 19. 

C. Becker, Langgarter⸗Hintergaſſe 1. Fr. Brandt, Se 14. 
Breda, Schwarzes Meer 5. $. Breidſprecher. Hundegaſſe 28. 
Birnbaum, Neugarten. C. Collin, 8 3. 9 Czwalina, Pfarrhof 1. 
9. Carnuttz, Neugarten 35 N. v. Elauſewitz, Sandgrube 6—8. 
von Eruſthanſen, Neugarten 12 M. Ehlers, Poggenpfuhl 22123. 

E Fint Schwarzes Meer 10. C. Finde, Sandgrube 26. 

Fr. v. Flotow, ewehrſab tik. C. Freytag, Altſtädtiſchen Graben 92. 
M von Gerlach, Jovengaſſ. 68 DH. Geſch, Langgarten 43. 

M. Girih, Langgaſſe 23 Wi. Gibſone Vorſtädtiſchen Graben 54. 

E Grundſchöttel, Langgaſſe 23 M Gntſche, Breitgaſſe 46. 

A. Heinſins, Langgaſſe 29 N Jork Milchkannengaſſe 2. A. JIüncke, Jopengaſſe !!. 

Kocuig, Neugarien 32 Kosmack, Sandgrube 38. 
A. Kretſchmann, Langgarten 14. E. Kruſe Schwarzes Meer 4. 
E. Kolbe, Sandgrube 28. b Kries, Jopengaſſe 63. R Licht, Schleuſengaſſe 11. 
Wi. Lickfett. Burgſtraße 7. H. Leidig, Pfefferſtadt 1. 
A v. d Mülbe Larggarten 88. D. Mülner, Langgaſſe 64. 
M. Meter, Poggenpfuhl 16. C. Mahraun Neugarten 22 M. Niesbeth, Hundeg. 54. 
C. Oltmann, Vorſt Graben 12— 14 €. Olszewski, Neugarten 31. 
. Piwko, Langenmarkt 29. CH. Petſchow, Steindamm 25. 
E. v. Pamwlikowski. Langfuhr le. M. Poſchmann Brodbänkengaſſe 36. 
A. Rhein, Weidengaſſe 4 R. Rodengcker, Hundegaſſe 12. 
J Raſche. Altſt Graben 93. f Syring, Hundegaſſe 95. Fr v Schon Laſtadie 35. 
E. Stiefbold, Langgarten 56. E. Starck, Langenmarkt 39. 
A. Schellong, Pfefferſtadt 28 9 Scheele, Hundegaſſe 63. L Taube, Langgaſſe 28. 
J. Tornwald, Neugarten Ir Völcker, Strandgaſſe 8. 
Fr. Vehlow, Brabank 8 u. 9. 8. Weber, Steindamm 25. E. Wehr, Neugarten 
N. Wegner, Frauengaſſe 41. C. Weichert, Schwarzes Meer 10. 
H. v. Winter, Große Gerbergaſſe 5. N. Weinlig, Frauengaſſe. 
N. Ziemſſen Langenmarkt 1. C. Zeufing, Neugarten 30. (9077 


Vorbereitungszirkel zur Serta der 
höheren Lehranſtalten. 


Empfohlen durch die Herren Directoren Dr. Carnuth. Dr. Panten, Dr. Ohlert, 
ſowie durch die Herren Conſiſtorial-ath Kahle, Prediger Bertling, 
Diviſionspfarrer Collin. 

Beginn des Wintercurſus am 17. October. Aufnahme neuer Schüler 
während der Vormittagsſtunden im Unterrichtslokal Jopengaſſe 9, 1 Tr. 


9525) Aurelie Hoch. 
Wiſſenſchaftlich⸗techniſch 
Vorbereitungs⸗Auſtalt für an⸗ 
gehende Kadetten zur See. 
Dr. Schrad er, Kiel. 


9419) 


iſchung, per Hundert 2 ., g tetſte deutſ 
bei Abnahme von mindeſtens 5 5 BT 
4, Hundert. 3 (9460 ie: 7 5 7 1 
A. Lenz, Schießſtange 3. e 


NoGediegenheit u. äußerſt amüfant. Inhalt durch Mitarbeit. u. Künſt ⸗ 
ler 1. Ranges verbürgt. —Viele Kunſtblätter. Wertvolle Extrabeilag. 
Alles in Allem: Beſtes Glatt für jede Familie. Nur 1 Mark jed. 
Heft. Weg. hoher Aufl. beſt. Inſertionsmittel.— Jetzt beſ. zu beach; 
ten: Ein grandioses Panorama: „Die jungfrau“ im Alpenglühen 


Fränkiſche Weintrauben, f 
eigenes Gewächs, allererſter Lagen. 
Elegante Poſtiſtchen 5 

3 A. und 3 „K. 50 3, franko 
unter Nachnahme. 25 
Boxbeutel Weine, 


aus obigen Trauben gewonnene % huge 23 a Gummi-Fussbinden 
res cenz, Bun: — 18 N D 
eib e 18. e e Prlessnitz sche Lelb- und 


12/2 Boxbeutel Stein⸗Wein 
10, 15, A. 18, 4 

12/1 Flaſchen Schwarz: Cläoner, & 
roth 15 und R. 18 5 


incl. Verpackung, ab hier, gegen 1% 
vorherige Caſſa oder Nachnahme 
Poſt⸗Probekiſtchen enthalt 4/2 #9 
Borbeutel zu A. 4 50 u. A. 6, 

franco unter Nachnahme. 


Halsumschläge, 
Gutta-Percha-Papler und 
5 Gummi-Stoff zu Compressen 


empfiehlt 8415) 


Hermann Rudolph, 
Weingutsbeſitzer, Würzburg. 76 
Gepflücktes Winter- 0 Gr_Wollwebergasse 2. 
Tafelobst Anaben⸗ und Herren-Filzhäte, Herbit- und Wintermützen, 


u civilen Preiſen abzugeben Neuſcholt⸗ 
land 10 pr. Langfuhr. (9530 


Weintrauben, 
ſehr füß, ein 10 Pfd. Korb frco. . 2,50 


Ungarwein, 
naturſüßlich, 10 Pfd. = 4 Ltr. Poſt⸗ 
fäßchen franco incl Fäßchen . 3,75 
verſendet gegen Nachnabme P. E. 
Bredits, Werſchetz, Süd⸗ Ungarn. 


Victoria⸗Hotel, 


Thorn. 


Hotel erſten Ranges, vollſtändig 
renosirt; elegante Zimmer, die heſten 
Be ten, 8 Küche u Weine, 
aufmerkſame Bedienung und civile 
Preiſe. Das ſauberſte Hotel weit 


Regenſchirme, 


Filzſchuhe und Gummiboots, überraſchende Neuheiten in Pelz⸗, ſowie Plüſch⸗ 
Muffs und Baretts, Pelzbeſätze à 50 3 pr. Mtr. 
empfiehlt (8928 


H. Fränkel, 
Langgaſſe Nr. 48, am Rathhauſe. 
Kiserne Oefen Eiserne Kochherde 
in grösster Auswahl. von 5 K. bis 150 &. pr. Stück, 
Kauonenöfen, Säulenöfen, in Gusseisen u. Schmiedeeisen, 


Reguliröfen, Meydinger Oefen mit Bratofen, Wasserkasten etc. 
mpfiehlt billigst 


2 


— 
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. 7 ; 335 Diplom 


Wagenfabrikant i e. 


und breit. Dem geehrten reiſenden 3 1 G 
Pablikum auf das Beſte empfohlen. in Jauer in Schleſien, N 
ochachtungsvoll (9067 prämiirt Liegnitz 1880, 
Eduard May. fieblt (9310 


emp 
ſein reichhaltiges Lager 


ſeinſter und eleganteſter 
Kutsch- u. 


S 
Deer . 12 
Sins 


Vorzüglich kochende 
Speiſe kartoffeln 


blaue oder Daber'ſche verkauft jedes 
Quantum bis 000 Centner franco 
Waggon Mlecewo. (9232 


Dominium Mlecewo. 


Zur ſofortigen Lieferung nach Lübeck 
(eventl. per Schiff) ſuche ich ein 
Tauſend Centner geinnde (9476 


Futter⸗ Kartoffeln. 


Offerten nebſt Proben ſind zu richten 
an R. Dittmann, Gutsbeſitzer, 
Bliestorf bei Lübeck. 


Gaedke’s Cacao 


ist von Autoritäten der Medioin u. Chemie als Fabrikat ersten Ranges aner- 
kannt. Derselbe zeichnet sich aus durch geringen Fett- und Aschengehalt, 
hohen Nährwerth, Reinheit u. feinen Geschmack. Zu beziehen en gros von 
F. W.Gaedke, Hamburg. Detail- Verkauf in besseren Geschäften. Man verlange 


Gaedkes Cacao. 


hr Morgens, 


anderweitig zu verpachten. 
reflectirende, cautionsfähige 


der Milcherei daſelbſt einreichen. 


(8425 


Rudolph Ni schke, Langgasse 5. 


Die Weſtpreußiſche 


Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe 


zu Danzig, Hundegaſſe 106 107, 


zahlt für Baar-Depositen 


beleiht gute Effecten, 


auf Conto A. 2% Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 


beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notir⸗ 


ten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark 


(worin die Koſten für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und 


Erſtattung der Börſenſteuer, 


löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten 
Werthpapieren 30 Pf. pro 1000 Mark, für 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe. 


Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


L. Weyl, Fabrik heizbarer 
Badeftägte Berlin W. 8 Done Müde 
ein warmes Bad. Kataloge gratis. 


J. C. Holtfreter, 
Butler en-gros 


Berlin S., Sehaſtianſtraße 12 

kauft bei höchſten Preiſen von 

Gütern und Meiereien jedes 
Quantum 


Butter. 


Ia. Referenzen. 


Biegelei-Fabrikele 
vorzüglichſter Qualität zu herabge⸗ 
ſetzten Preiſen zu Sens la u per 
Hohenſtein Weſtpr. verkäuflich. (9478 


Geflügel. 


Suche leiſtuugsfähine Lieferanten 
in Puten, Gänſen, Enten, jungen 
Hähnen, Capaunen, 


geſchlachtet u. proper 
gerupft 


vom November ab lieferbar. 
Gef. Offerten mit ungefährer 
Preisangabe unter J. 5492 an Rudolf 
Waffe, Köln. 
tina = Referenzen Hauptbank⸗ 
häuſer, Köln. 92 


(9254 
Mild-Verpadtung. 

Die in Eichwalde bei Neuteich Wfp. 
an der Chauſſee belegene, gut einge⸗ 
richtete Schweizer⸗Käſerei, wo die 
Milch von 150 Kühen geliefert wird, 
auch Stallungen zur Schweinemaft 
vorhanden ſind, iſt vom 1. Jan. 1888 
Tl 

ächter 
mögen ihre Offerten an den Vorſtand 


Rambonillet⸗ 
Vollblut⸗ Böcke, 


2% und 1½ Jahre alt, ſtehen 
billig zu 


Senslau 


per Hohenstein 
zum Verkauf. (9478 


Eine 2 Pferdekraft⸗ 
Dampfmaſchine 


mit aufrechtſtehendem Keſſel, nebſt einem 
Reſervekeſſel, gut erhalten, verkauft 
wegen Aufſtellung einer ſtärkeren 
Maſchine billig Wernich'ſche Buch⸗ 
druckerei, Elbing. (9531 

Ein in Laugfuhr belegenes herr⸗ 
ſchaftliches 


Wohnhaus 


nebſt Garten, verſichert mit 42 000 M, 
iſt zum halben Feuerkaſſenwerthe bei 
einer Anzahlung von 6000 & ſogleich 
zu verkaufen. 
Reſtkaufgelder können auf Wunſch 
10 Jahre lang zu 4% % ſtehen 
bleiben. i 
Reflectanten werden erſucht ihre 
Adreſſen unter B. 8891 in der 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
n Neuſtadt Weſtpr ift ein am 
Markte gelegenes Grundſtück billig 
verkaufen durch 1 BD 
Fredk Anderson, 3. 


— —— 


Ein 


Horizontal⸗Galter, 


wenn auch ſchon gebraucht aber noch 
gut erhalten, wird zu kaufen geſucht. 
Gefl. Offerten mit Beſchreibung und 
veißangabe find u. Nr. 9548 an die 
xpedition dieſer Zeitung zu richten. 


40 000 Stark 


werden zu Weinachten auf einem 
Grundſtück. welches 120 000 Mk. Tax⸗ 
werth, 108 000 Feuerverſicherung hat, 
hinter 15 000 Mk. 0 Off. erb. 


unter 9550 in der xped. dieſer Ztg. 


Reelles Heiraths⸗Geſuch. 
Eine geb. Dame in den 20er Jahren, 
aus anſtänd. Familie, von angeneh. 
Aeußern, mit etw. Vermögen, wünſcht 
ſich mit einem achtb Herrn, Beamten, 
a Wittwer, zu verheirathen. 
Adreſſen unter 9615 an die Exped. 
d. Zeitung bis Montag erbeten. 
Ein Herr, kath., Anfangs 30er, mit 
einem Einkommen pro Anno von 
910 000 A. wünſcht ſich mit einer 
Dame im Alter von 20—28 Jahren 
zu verheirathen. Körperliche Vorzüge 
und Vermögen ſind nicht Bedingung 
(wenn auch ganz angenehm) bagenem 
ſtrenge Religiöfität, wirklich prakti che 
und geſellſchaftliche Bildung, ſowie 
edler Charakter. 2 
Etwa beiliegende Photographien 
werden pünktlich retournirt. Annonyme 
en 1 95 Offerten bleiben un⸗ 
erückſichtigt. 4 
Junge Damen werden böflichſt 
erſucht, ernſtgemeinte Offerten bis 
zum 20. d., Vormittags, unter 9609 
in der Expedition d. Zeitung gütigſt 
einreichen zu wollen. 


Für mein H. Se W. 
Gesch. ift umftändeh,. die Commis⸗ 
ftelle fof. anderw. zu bef. — Bewerber 
muß beide ze pr. gel. ſpr. k. 


9210) L. Sto 80 Inowrazlaw. 
Agent 


der ge 175 1 e wi 
einem leiſtungsfähigen Haufe geſu 
Off u. II. O. an Rudolf Moſſe, Danzig. 
Per ſofort oder ſpäteſtens zum 
1. Dechr. cr. wird ein junger Mann, 


Lederhändler, 
eſucht. Derſelbe muß firm im Aus⸗ 
chnitt, tüchtiger Verkäufer und mit 
der Buchführung vertraut ſein. 

Gefl. Offerten ſind zu richten an 


Samuel Aris, 


Pr. Holland. 


Damen 


im feinen Häkeln geübt, finden gegen 
Einſendung von Probearbeit immer 
Beſchäftigung. Berlin, Lottumſtr. 11. 
Frau v. Sydow. (9588 


Ein gem. Verkäufer 


mit ſchöner Handſchrift findet im meinem 
uch⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft er 


erg, 


9480) 


November cr. Engagement. 
Louis Hirschb 
Graudenz. 


Agent 


gesucht für Danzig, welcher bei den 
Weinhändlern und Destillat euren gut 
eirgeführt (9585 


Deutsche Cognac - Compag; 


„Union“, Ottensen. 


Ein tüchtiger 


Gärtner 


wo er ſich ver⸗ 
Off. unter Nr. 
tg. erbeten. 


Ein evang. Hauslehrer, 


der auch in Muſik u. Sprachen gründe 


lich unterrichtet, ſucht ein Stelle. 
Gefl Offerten unter 9614 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein junger Mann, gegenwärtig in 
einem der älteſten Cigarren⸗Ge⸗ 
ſchäfte, wünſcht Veränderungs halber 
als Reiſender oder Vertreter einer 
TCommandite eine Stellung einzu⸗ 
nehmen. Gefl. Offerten unter 9616 
an die Exped. d. Zeitung erbeten. 
Ein, verh. Kutſcher, Anfang 30er, 
ſucht von ſogleich oder Martini 
Stellung, bin Cavalleriſt u. im Kgl. 
Geſtüt geweſen. Friedrich Gruhn 
Stangenberg bei Dirſchau. (9308 
Ein junger Kaufmann, Ausgangs der 
20er Jahre, militärfr., ſucht per 
15. November cr. eventl. ſpäter dauernd 
Stellung. Gründliche Kenntniß der 
Setieidebrande , Buchhaltung und 
Correſpondenz. Feinſte Referenz. Gefl. 
ff. u. J. 0. 9207 in d. Exp. erbeten. 
in Landwirth, 30 J., der während 
der letzten 8 Jahre eine kleinere 
Bei. ſ. Mutter verwaltet bat, Land⸗ 
wehroffizier, ſ. in d. Nähe Danzigs 
e. St. als Verwalter direct unter d. 
Prinzipal oder als Rechnungsführer 
ev. z Führung der Amtsgeſchäfte auf 
einem größeren Gute vom 1. Nopbr. 
Gefl. Adreſſen unter Nr. 9431 in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. m 
‚hüler höherer Lehranſtalten finden 
es ute, billige Penſion. Näheres 
Jatobsthor 3, 1 Treppe. 


Lagerplatz 
zu vermiethen. 


Der milden an — 
er Weichſel belegene, 
are Emil Schultze & Ce. benngte 


latz, welcher an die neue Eiſen⸗ 

ba er e werden ſoll, iſt 
vom 1. Januar 18.8 ab 
Näheres Vorſtädt. 


u vermiethen. 
raben 39. 


Brodoankengaſſe 40 it die 

Hange⸗Etage, z. Comt geeignet. 
v. Neujahr zu vermiethen. Zu 
beſichtigen » 10 —12 Vorm 


u Zwei Teckel 2 
(Hund u. Hündin), hochedel, fehr ſcharf. 
ind zu verkaufen. Auch hat ſich da⸗ 
ſalbſt ein großer dunkelgeſtreifter Hund 
eingefunden und iſt gegen Exſtattung 
der Unkoſten abzuholen in Strauch⸗ 
mühle bei Oliva bei Rahn (9566 
Rich empf, beſt D. Wann darf ich 

D. erw.? komme bald. © ſ. D., 
daß D. wied geſ. b., habe mich | 
geängſt Hier olle gel u ar. beril. E. 
Allen Denen, die meinem ver⸗ 

ftorbenen Manne, dem Blumen⸗ 
fabrikanten Fr! W. Noll. bei feinem 
Begräbniß durch ihre liebevolle Theil⸗ 
nahme die 2 m erwieſen, 955 
i n Dank. 
W Bertha Roll. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaan 
in Danzig. 


